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1. Ausgangslage 

Der Einsatz von Künstlicher Intelligenz (KI) im Journalismus ist aktuell eines der prägenden Themen 

der Medienbranche. Zwar werden im Journalismus bereits seit einigen Jahren KI- und Automatisie-

rungstools eingesetzt (BAKOM, 2019; Carlson, 2015). Doch mit der Lancierung von ChatGPT im 

Herbst 2022 und rasanten Weiterentwicklungen im Bereich der generativen KI hat dieses Thema 

deutlich an Bedeutung und Dringlichkeit gewonnen (Cecil, 2024). Durch den Fokus auf generative 

KI ist das Thema von der Hinterbühne – also dem Einsatz in der Wertschöpfungskette, die dem 

Publikum in der Regel verborgen bleibt – auf die Vorderbühne gelangt.  

Jüngste Tagungen und Treffen der Schweizer Medienbranche – seien es Vereine und Verbände von 

Medienschaffenden oder der Verleger – kreisen um die Frage, welche Chancen und Gefahren der 

Einsatz von KI in den Medien mit sich bringt. Auch in der Politik wird diskutiert und geprüft, welche 

Auswirkungen KI auf die Gesellschaft generell (Der Bundesrat, 2023) und speziell auf den Schweizer 

Journalismus und die demokratische Meinungsbildung hat (z.B. EMEK, 2023; Widmer, 2023) und 

welche Formen der Regulierung daher zu ergreifen sind. 

Mit dem AI Act hat die Europäische Union kürzlich ein umfangreiches Gesetz zur Regulierung von 

Künstlicher Intelligenz verabschiedet. Der journalistische Bereich ist dabei nicht direkt erwähnt. Es 

werden aber zahlreiche potenzielle Berührungspunkte diskutiert (Helberger & Diakopoulos, 2023; 

Porlezza, 2023), konkret beispielsweise zum Bereich der Distribution aufgrund von Vorgaben für 

Content-Empfehlungsalgorithmen, etwa auf Social Media-Plattformen (Solmecke, 2023). Diese 

Empfehlungssysteme, sogenannte Recommender Systems, sind allerdings im Bereich der Anwen-

dungen mit einem geringen Risiko eingestuft (Rosenthal, 2024). 

Zugleich ist die Debatte zu Chancen und Gefahren von KI im Journalismus im grösseren, medien-

strukturellen Kontext zu sehen: Die Verheissungen und Befürchtungen im Bereich KI treffen auf eine 

krisengeschüttelte Medienbranche, die seit Jahren mit massivem Stellenabbau in Redaktionen, zu-

rückgehenden Werbeeinnahmen und einem zunehmenden Anteil von «News-Deprivierten» in der 

Schweizer Bevölkerung konfrontiert ist (Bonfadelli & Meier, 2021; fög, 2024; Fürst & Schönhagen, 

2018; Künzler, 2022; Mombelli & Beck, 2023; Porlezza, 2025; Puppis et al., 2014). 

Der hohen gesellschaftlichen wie politischen Bedeutung von KI im Journalismus steht ein Mangel 

an fundierten Daten und gesichertem Wissen gegenüber. Wie wird KI im Journalismus konkret ein-

gesetzt? Inwieweit hat die Bevölkerung Vertrauen in und Interesse an journalistischer Berichterstat-

tung, die durch KI generiert oder unterstützt wird? Und welche Implikationen lassen sich daraus für 

die Medienbranche und die Medienpolitik ziehen? Studien zu diesen Fragen beleuchten hauptsäch-

lich die USA, Grossbritannien und Deutschland (Dörr, 2023; Graßl et al., 2022; Kieslich et al., 2021; 

Milosavljević & Vobič, 2021; Rinehart & Kung, 2022; Schapals & Porlezza, 2020; Simon, 2024). Sie 

zeigen insbesondere auf, dass KI in diesen Ländern von grösseren Medienorganisationen vorange-

trieben und vielfältig in den Bereichen Themenfindung, Recherche, Produktion, Distribution, Publi-

kumsinteraktion und Archivierung von Nachrichten eingesetzt wird. Die internationale Forschung 

weist aber auch darauf hin, dass KI-Tools insbesondere von spezialisierten Redaktor:innen verwen-

det werden und Fragen nach Ethik, Verantwortung und Transparenz zukünftig stärker verhandelt 

und innerhalb der Branche fest verankert werden müssen (Diakopoulos et al., 2024; Graßl et al., 

2022; Min & Fink, 2021; Porlezza & Ferri, 2022; Rinehart & Kung, 2022). Literaturanalysen haben 

zudem verdeutlicht, dass die Forschung bisher zu wenig die Perspektive des Publikums, dessen 

Nutzungsinteressen und Erwartungen an Transparenz von KI beleuchtet hat (Dörr, 2023, S. 205; 

Siitonen et al., 2024, S. 306). Die wenigen vorliegenden Studien hierzu legen nahe, dass viele Nut-

zer:innen Transparenz im Umgang mit KI erwarten und KI im Journalismus insgesamt eher skeptisch 

gegenüberstehen (Vogler et al., 2023). Das ist angesichts des in vielen Ländern zurückgehenden 
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Nachrichteninteresses und -vertrauens ein Problem und könnte auch die ohnehin geringe Zahlungs-

bereitschaft für Online-Journalismus weiter schwächen (Reuters Institute, 2023).  

Für die Schweiz liegen allerdings kaum Studien zu KI im Journalismus vor. Dadurch können Chan-

cen und Risiken von KI-Anwendungen für die hiesige Medienbranche und Medienpolitik derzeit nicht 

ausreichend durch wissenschaftliches Wissen und umfassende Daten zur Schweiz abgestützt wer-

den. Mit Blick auf die automatisierte Textproduktion weisen zwei Studien des fög nach, dass die 

Schweizer Bevölkerung diesbezüglich starke Vorbehalte hat, eine geringe Zahlungsbereitschaft 

zeigt und eine Kennzeichnung solcher Inhalte erwartet (Vogler et al., 2023, 2024b).  

Für eine gesamtheitliche Abschätzung von Chancen und Risiken benötigen wir auch Wissen dazu, 

wie KI im Schweizer Journalismus in der Breite eingesetzt wird. Während in der internationalen For-

schung bereits zahlreiche Interviews und auch wenige standardisierte Befragungen von Journa-

list:innen durchgeführt wurden, liegen bisher nur wenige Erkenntnisse über den tatsächlichen Ein-

satz von KI im Schweizer Journalismus vor, etwa spezifisch bei der Schweizerischen Radio- und 

Fernsehgesellschaft (SRG SSR, dazu: Porlezza et al., 2022). Medienjournalistische Online-Portale, 

wie Medienwoche (Fürst & Grubenmann, 2019) und Persönlich.com (Beck, 2023), geben auf Basis 

von vereinzelten Gesprächen mit Medienschaffenden erste, wichtige Einblicke, erlauben jedoch 

keine verallgemeinerbaren Rückschlüsse auf den Schweizer Journalismus – insbesondere nicht auf 

die Lokal- und Regionalpresse sowie Redaktionen in der Suisse romande und Svizzera italiana. 

Auch wurden bisher keine Zusammenhänge zwischen dem Einsatz von KI im Schweizer Journalis-

mus und den journalistischen Arbeitsbedingungen und Ressourcen hergestellt. Ausserdem gibt es 

nur begrenzte empirische Daten zum verantwortungsvollen Umgang von Schweizer Medien mit KI-

Anwendungen (Amigo & Porlezza, 2024).  

Dieser Bericht zielt darauf, durch eine systematische Sichtung der Forschungsliteratur und des Bran-

chendiskurses einen Überblick über den aktuellen Wissensstand zu geben. Die zentrale Frage die-

ses Berichts lautet:  

Welche Chancen und Risiken hat der zunehmende Einsatz von KI für den Journalismus und welche 

Governance-Massnahmen müssen allenfalls in Erwägung gezogen werden? 

 

2. Vorgehen 

Für diesen Bericht wird die aktuelle internationale Forschung zu KI im Journalismus recherchiert und 

systematisiert, um Chancen und Risiken von KI in der journalistischen Wertschöpfungskette für die 

Schweiz abzuschätzen und allfällige prüfenswerte Governance-Massnahmen vorzuschlagen. Die 

internationale Forschung zu KI im Journalismus ist sehr dynamisch. Mit den rasanten Weiterent-

wicklungen im Bereich der generativen KI und der enormen Medienaufmerksamkeit, die KI in jüngs-

ter Zeit erfährt (Yadlin & Marciano, 2024), intensiviert sich auch die diesbezügliche Forschung. Ein 

zentraler Aspekt dieser Forschung beinhaltet die Abschätzung von Chancen und Risiken des Ein-

satzes von KI in verschiedenen journalistischen Prozessen, beispielsweise für die integrale Erstel-

lung von Inhalten, die Personalisierung von Texten, die Recherche oder die Distribution von Inhalten 

(Broussard et al., 2019; Helberger & Diakopoulos, 2023; Jones et al., 2022; Porlezza, 2023; Simon, 

2024; Wolf, 2024).  

Für diese Studie werden konzeptionelle Beiträge und empirische Studien recherchiert, die Aussagen 

zu Chancen und Risiken von KI in der journalistischen Wertschöpfungskette erlauben. Dazu wird die 

seit den 2010er Jahren wachsende internationale Forschung zu KI im Journalismus berücksichtigt. 
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Neben der kommunikationswissenschaftlichen Forschung, die den Schwerpunkt ausmacht, sollen 

auch zentrale Texte der rechtswissenschaftlichen Literatur berücksichtigt werden.  

Zur Schweiz existieren bis auf wenige Ausnahmen (Amigo & Porlezza, 2024; Porlezza et al., 2022; 

Vogler et al., 2023, 2024b) noch keine empirischen Studien zu Chancen und Risiken von KI im 

Journalismus. Neben der wissenschaftlichen Literatur wird deshalb für diesen Bericht auch der Bran-

chendiskurs berücksichtigt, insbesondere Medienbeiträge oder Positionspapiere von Medienhäu-

sern und anderen zentralen Institutionen sowie öffentlich zugängliche Aufnahmen von Veranstaltun-

gen zum Thema (z.B. Podiumsdiskussionen des Vereins QuaJou oder der Fachhochschule Grau-

bünden).  

 

3. Journalismus im Kontext übergeordneter KI-Governance 

Die Frage nach der Governance von KI im Bereich der Medien ist in der Schweiz nicht neu. In ihrem 

Bericht an den Bundesrat hielt die interdepartementale Arbeitsgruppe «Künstliche Intelligenz» 

(SBFI, 2019) bereits 2019 fest, dass journalistische Medien KI unter anderem bei der Auswahl und 

Distribution von Informationen verwenden. «Die Strukturierung von Öffentlichkeit, die Schaffung so-

zialer Realität und die Meinungsbildung von Bürgerinnen und Bürgern werden damit bereits heute 

wesentlich von KI-basierten Diensten mitgestaltet» (SBFI, 2019, S. 70). Die verantwortliche Projekt-

gruppe kommt zum Schluss, dass sich bezüglich des KI- Einsatzes im Medienbereich insbesondere 

Fragen zu Nachvollziehbarkeit, Transparenz und Verantwortung stellen (SBFI, 2019, S. 70–72). Ein 

direkter Handlungsbedarf sei aber nicht gegeben, das Beobachten der Entwicklungen im Bereich 

Medien unter Berücksichtigung von regulatorischen Ansätzen im Ausland ausreichend (BAKOM, 

2019; SBFI, 2019). Direkter Handlungsbedarf wurde hingegen im Bereich der Intermediäre verortet. 

Als Folge wurde die Erarbeitung eines Governance-Berichts zur Thematik zuhanden des Bundesra-

tes in Auftrag gegeben, der 2021 publiziert wurde (BAKOM, 2021). Aktuell strebt der Bundesrat eine 

Regulierung für grosse Kommunikationsplattformen an, die im Bereich der Distribution über KI-Sys-

teme indirekt auch journalistische Inhalte betreffen könnte. Darüber hinaus hat der Bundesrat im 

Herbst 2023 den Auftrag erteilt, bis Ende 2024 eine Auslegeordnung zu einer allfälligen Regulierung 

von KI in der Schweiz zu erarbeiten (UVEK, 2023). Flankierend wurde die Plattform Tripartite ins 

Leben gerufen, eine nationale Informationsdrehscheibe und Multi-Stakeholder-Austauschplattform 

zu Themen der Internet- und digitalen Gouvernanz und KI (BAKOM, 2024). Auch Medienorganisati-

onen wie die SRG und der Verlegerverband Schweizer Medien (VSM) beteiligen sich an diesem 

Netzwerk. Relevant ist zudem die TA-Swiss-Studie zu Chancen und Risiken von KI (Christen et al., 

2020), die von einem hohen und wachsenden Einfluss von KI auf Medieninhalte ausging, aber weder 

für den Medienbereich noch insgesamt einen dringlichen Regulierungsbedarf für KI ausmachte. 

Auch zahlreiche gewichtige internationale Institutionen messen der Governance von KI ein hohes 

Gewicht bei. Einer der wenigen Vorstösse zur Formulierung von universellen Empfehlungen bezüg-

lich KI-Anwendungen ist die UNESCO-Empfehlung zur Ethik von KI (UNSECO, 2021). In den Emp-

fehlungen werden einerseits übergeordnete Anforderungen an den Einsatz von KI, wie Fairness und 

Ethik, adressiert. Andererseits werden auch Bereiche angesprochen, die einen klaren Bezug zum 

Journalismus haben. Kommunikation und Information ist einer von elf Policy Areas für Empfehlun-

gen zum Einsatz von KI (UNESCO, 2021, S. 35). Die Mitgliederstaaten werden aufgefordert, ein 

günstiges Umfeld für den Journalismus zu schaffen, damit Medien die Rechte und Ressourcen ha-

ben, um effektiv über den Nutzen und Schaden von KI-Systemen zu berichten sowie KI-Systeme in 

ihrer Arbeit ethisch zu nutzen. Weiter wird empfohlen, dass mit KI der Zugang zu Informationen 
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verbessert werden soll, KI-Anbieter grundlegende Rechte wie die Meinungsfreiheit respektieren sol-

len und die Kompetenzen der Bevölkerung im Umgang mit KI gefördert werden sollen (KI Literacy). 

Allerdings handelt es sich um Empfehlungen zuhanden der Mitgliederstaaten und nicht um verbind-

liche Regeln. Auch die OECD (2019) hat allgemeine Empfehlungen für einen verantwortungsvollen 

Umgang mit KI formuliert und fokussiert dabei ebenfalls auf übergeordnete Prinzipien wie Transpa-

renz, Fairness und Sicherheit.  

Einer der ersten Versuche, international verbindliche Regulierungen für verantwortungsvolle und 

menschenzentrierte KI zu formulieren, ist der AI Act der EU (Europäische Kommission, 2024; Hel-

berger & Diakopoulos, 2023). Der AI Act formuliert verbindliche Regeln für die Entwicklung und den 

Einsatz von KI-Systemen und verfolgt einen risikobasierten Ansatz. Die jeweiligen gesetzlichen Auf-

lagen hängen vom Risikopotenzial ab: Inakzeptabel risikoreiche Systeme sind verboten; Hochrisiko-

Systeme unterliegen bestimmten Regeln; für risikoarme KI-Systeme sind keine Auflagen vorgese-

hen. Verboten sind KI-Anwendungen für die Vorhersage individuellen Verhaltens im Rahmen des 

sogenannten Social Scoring oder Predicitive Policing (Europäische Kommission, 2024). Sektorielle 

Regulierungen werden nur für sogenannte Hochrisikobereiche vorgegeben. Darunter fallen unter 

anderem der Einsatz in autonomen Fahrzeugen oder medizinischen Geräten. Das Risiko von KI-

Anwendungen für den Journalismus wird als gering eingestuft. Grundsätzlich gilt auch für den Ein-

satz von KI in der Nachrichtenproduktion in gewissen Fällen eine Kennzeichnungspflicht: Mittels KI 

erzeugte synthetische Text-, Audio- und Videoinhalte (im AI Act allgemein als AI Generated Content 

aufgeführt) müssen entsprechend gekennzeichnet werden, wenn das Risiko der Täuschung oder 

Manipulation besteht. Darunter würde beispielsweise das Erstellen von Deepfakes fallen (Rosenthal, 

2024). Im AI Act sind aber keine weiteren, spezifischen Vorschriften für den Einsatz von KI im Jour-

nalismus vorgesehen. Weil der AI Act als horizontale Regulierung aber indirekt Implikationen für den 

Journalismus hat (Helberger & Diakopoulos, 2023), bemängelt unter anderem die EMEK in ihrer 

Auflistung zu Chancen und Risiken von KI im Journalismus, dass die Regulierungsbestrebungen 

des AI Act die Spezifika von Journalismus bzw. journalistischen Medien nicht berücksichtigen 

(EMEK, 2023). 

Im Moment bestehen auf EU-Ebene vornehmlich unverbindliche Guidelines und Empfehlungen für 

den Journalismus (sogenanntes Soft Law). Indirekt betrifft der Digital Services Act der EU den Jour-

nalismus, da er explizit auf ausgewählte KI-spezifische Distributionsaspekte eingeht, beispielsweise 

algorithmische Empfehlungssysteme. In den übergeordneten Empfehlungen des Europarats zur 

Förderung der Qualität des Journalismus im digitalen Zeitalter werden KI-Anwendungen am Rande 

erwähnt (Europarat, 2022). Der Fokus liegt dabei auf Transparenz und Ethik bei der Implementie-

rung, dem Schutz grundlegender Menschenrechte und der Sicherstellung von fairen Wettbewerbs-

bedingungen für verschiedene Arten von Medienunternehmen. An diesen übergeordneten Grunds-

ätzen schliessen die Guidelines für verantwortungsvollen Einsatz von KI im Journalismus des Stee-

ring Committee on Media and Information Society (CDMSI) an (Europarat, 2023). Die Guidelines 

stellen auf europäischer Ebene die konkretesten Empfehlungen für die Anwendung von KI im Jour-

nalismus dar. Im Dokument werden Medienhäuser und Redaktionen, Anbieter von KI-Technologie, 

Plattformen und Nationalstaaten als zentrale Akteure bei der Governance von KI im Journalismus 

adressiert. Die Empfehlungen beziehen sich auf (1) die Entscheidung zum Einsatz von KI-Systemen, 

(2) ihre Beschaffung und Implementierung, (3) die Einbindung von KI-Systemen in redaktionelle und 

organisationale Prozesse, (4) die Implikationen für Nutzer:innen und Gesellschaft, (5) die Verant-

wortung der Anbieter von KI-Technologie und (6) die Rolle der Staaten.  

Bei diesen internationalen Soft Law-Regelwerken ist aber die Durchsetzung nur begrenzt gegeben, 

weil konkrete Regulierungen auf Ebene einzelner Nationalstaaten implementiert werden müssen. 

Dabei steht die Regulierung über einzelne Nationalstaaten im Gegensatz zur internationalen Dimen-

sion vieler Regulierungsfragen (bspw. Vorgaben für Plattformen oder Anbieter von KI-Technologie). 
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In der Schweiz wurde jüngst diskutiert, ob und inwiefern im Bereich Digitalisierung von Kommunika-

tion und Medien (Datenschutz, Plattformen, Desinformation) das EU-Gesetz übernommen werden 

oder eine abgeschwächte bzw. zusätzliche Regulierung (sogenannter «Swiss Finish») zur Anwen-

dung kommen soll (Fiechter & Oertli, 2023). Diskutiert werden unter anderem Ausnahmen im Be-

reich der Kennzeichnungspflichten. Dies gilt allgemein für Anwendungen, welche lediglich eine «un-

terstützende Funktion bei normalen Bearbeitungsvorgängen haben und den Input oder seine Be-

deutung nicht wesentlich verändern» (Rosenthal, 2024, S. 34). Beispiele dafür sind Überset-

zungstools wie DeepL oder Anwendungen zur Optimierung der Qualität von Bildern (Rosenthal, 

2024). Auch Thouvenin und Volz (2024) argumentieren, dass anstelle einer allgemeinen Kennzeich-

nungspflicht sektorspezifische Regeln sinnvoll sein könnten. «Namentlich wäre es denkbar, eine 

Kennzeichnungspflicht für automatisiert erstellte journalistische Inhalte einzuführen. Da die Glaub-

würdigkeit der Inhalte für den Erfolg der (meisten) traditionellen Medien zentral ist, haben sich viele 

Medien bereits selbst Regeln zum Umgang mit (generativer) KI gegeben.» (Thouvenin & Volz, 2024, 

S. 8) 

Aktuell ist jedoch unklar, wie in der Schweiz eine Regulierung von KI im Allgemeinen und von KI im 

Journalismus im Speziellen ausgestaltet wird. Der Bundesrat hat die internationale Dimension der 

Governance von KI erkannt. Bereits 2019 hat er, bezeichnenderweise über das Departement für 

auswärtige Angelegenheiten, einen Bericht in Auftrag gegeben, um zu prüfen, «wie internationale 

Regeln im KI-Bereich entstehen, wie sie zu qualifizieren sind und inwiefern dadurch Völkerrecht 

geschaffen wird, und ggf. Massnahmen vorzuschlagen, wie sich die Schweiz dazu positionieren 

soll» (EDA, 2022, S. 2). Denn spezifische regulatorische Massnahmen für KI bestehen in der 

Schweiz derzeit nicht. Übergeordnet gelten die bereits bestehenden Gesetze auch für KI-Anwen-

dungen, beispielsweise im Bereich des Strafrechts, Wettbewerbsrechts und Urheberrechts. In die-

sen Bereichen muss geklärt sein, inwiefern die bestehenden Gesetze für die Entwicklung, Imple-

mentierung und Nutzung von KI-Systemen anwendbar sind. Mit Bezug zum Journalismus stehen 

aktuell insbesondere das Urheberrecht (ITSL, 2024) und Fragen des Datenschutzes (PWC, 2023) 

im Fokus.  

Aufgrund der Dringlichkeit einer KI-Governance für den Journalismus haben Medienhäuser und ver-

schiedene Interessensvertreter mit Bezug zum Journalismus im Ausland und in der Schweiz proaktiv 

Massnahmen der Branchen- und Selbstregulierung ergriffen. Insbesondere die grossen Medienhäu-

ser in der Schweiz, aber auch reine Onlinemedien und Medien‐Start‐ups wie Heidi News, haben 

Leitfäden für den Umgang mit KI entwickelt (Amigo & Porlezza, 2024). Auch der Schweizer Presserat 

(2024) und der Verlegerverband Schweizer Medien (VSM, 2023) haben Empfehlungen dazu publi-

ziert. Auch wenn einige Gemeinsamkeiten bestehen – beispielsweise, dass mit Unterstützung von 

KI produzierte Inhalte immer von Menschen geprüft werden sollen (sog. Human-in-the-Loop-Pro-

zesse) – sind die Brancheninitiativen unterschiedlich ausgestaltet und gehen unterschiedlich weit. 

Zudem enthalten sie eher Grundsätze als spezifische Richtlinien für den Einsatz von KI (Amigo & 

Porlezza, 2024; siehe aber: SRF, 2024). Es besteht somit aktuell in der Schweizer Medienbranche 

noch kein Konsens darüber, wie genau mit KI umgegangen werden soll. Dies ist vermutlich auch 

Ausdruck davon, dass noch keine klaren Diagnosen bezüglich der Chancen und Risiken von KI-

Anwendungen für den Schweizer Journalismus bestehen. Durch die dynamische Entwicklung im 

Bereich der KI wird eine abschliessende Einschätzung kaum möglich sein. Journalistische Medien 

befinden sich beim Einsatz von KI in einem Spannungsfeld. Einerseits will man das Innovationspo-

tenzial nutzen, etwa zur Steigerung der Effizienz oder der Qualität der journalistischen Inhalte (VSM, 

2023). Andererseits stehen den positiven Potenzialen grosse Risiken gegenüber. Dazu gehören 

beispielsweise negative Auswirkungen auf die Qualität der Inhalte (systematische Bias oder Gene-

rierung von Falschinformationen durch generative KI) und Problematiken des Urheberrechts, wenn 
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journalistische Inhalte zum Trainieren von KI-Modellen verwendet werden. Zudem dürfte der zuneh-

mende Einsatz von KI die bereits starken Rationalisierungsprozesse im Journalismus noch weiter 

verstärken (Simon, 2024). Für eine Governance von KI im Journalismus braucht es folglich eine 

ganzheitliche Auslegeordnung der Chancen und Risiken von KI-Anwendungen entlang der journa-

listischen Wertschöpfungskette (vgl. dazu Schützeneder et al., 2024; Simon, 2024). 

 

4. Chancen und Risiken von KI im Journalismus – Eine Auslegeordnung 

Die vorliegende Analyse fokussiert auf die Anwendung von KI im Journalismus, also die Rolle von 

KI in der Herstellung und Verbreitung von journalistischen Inhalten inkl. der daran beteiligten Orga-

nisationen (Medienunternehmen). Die Studie untersucht somit einen Teilbereich von KI-Anwendun-

gen im Medien- und Kommunikationsbereich im Allgemeinen (Schützeneder et al., 2024). Ausge-

klammert werden unter anderem Anwendungen von KI für die politische Kommunikation (z.B. Kam-

pagnen vor Abstimmungen und Wahlen) oder für die strategische Kommunikation von Organisatio-

nen (z.B. für die PR oder das Marketing). Jüngst wurden verschiedene Übersichten zur Anwendung 

von KI in der journalistischen Wertschöpfungskette publiziert, allerdings mit unterschiedlichen 

Schwerpunkten und ohne spezifischen Fokus auf die Schweiz (u.a. Dörr, 2023; RTR, 2024; Schüt-

zeneder et al., 2024; Simon, 2024; Wilczek et al., 2024). 

Aktuell zeigt sich, dass KI entlang der gesamten Wertschöpfungskette des Journalismus eingesetzt 

wird und den Journalismus mit grösster Wahrscheinlichkeit nachhaltig verändern wird (Helberger et 

al., 2022; Porlezza, 2025; Schützeneder et al., 2024; Simon, 2022, 2024; Weber, 2023). Folglich 

muss eine gesamtheitliche Auslegeordnung von Chancen und Risiken von KI alle Bereiche der jour-

nalistischen Wertschöpfungskette berücksichtigen. Der vorliegende Bericht wird deshalb entlang der 

journalistischen Wertschöpfungskette strukturiert, und stützt sich dabei auf die Übersicht von Schüt-

zeneder et al. (2024) sowie die Auslegeordnung von Simon (2024).  

 

Abb. 1: Einsatz von KI entlang der journalistischen Wertschöpfungskette 

 

Quelle: Schützeneder et al. (2024, S. 3)  
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Daraus wurden zehn übergeordnete Bereiche mit besonders grossen Herausforderungen abgeleitet 

(siehe Kap. 5), die für die Governance von KI im Journalismus zentral sind: (1) Entwicklung der 

Qualität journalistischer Inhalte, (2) Einfluss auf die öffentliche Meinungsbildung, (3) Vertrauen des 

Publikums in journalistische Medien und Inhalte, (4) Personalisierung der Distribution, (5) journalis-

tische Skills und Rollenverständnisse, (6) Ethik und Transparenz, (7) Gefährdung von Einnahmen 

und Businessmodellen, (8) Abhängigkeit von Tech-Konzernen, (9) Klärung von Urheberrechtsfragen 

und (10) Garantie des Datenschutzes. Diese Bereiche gilt es in Zukunft genauer zu beobachten. 

Vorgelagert besteht die Problematik einer trennscharfen Definition von KI bzw. dem Verständnis 

davon, was KI im Journalismus alles beinhaltet. Es gibt keine allgemein akzeptierte Definition von 

KI (Simon, 2024, S. 10). Die aktuelle Diskussion ist stark von generativer KI (insb. ChatGPT) ge-

prägt, obwohl KI-Systeme bereits seit einiger Zeit im Journalismus eingesetzt werden (Carlson, 

2015; Helberger et al., 2022; Siitonen et al., 2024). Gemeinhin wird unter dem Sammelbegriff KI die 

Simulation menschlicher Intelligenz und Entscheidungsprozesse durch Maschinen, insbesondere 

Computersysteme, verstanden (Gil de Zuniga et al., 2024; Simon, 2024). Das Steering Committee 

on Media and Information Society (CDMSI) des Europarates fasst unter dem Begriff «journalistische 

KI-Systeme» alle KI-Anwendungen zusammen, die unmittelbar mit dem Geschäft oder der Praxis 

der regelmässigen Informationen über aktuelle Angelegenheiten von öffentlichem Interesse zusam-

menhängen, einschliesslich der Recherche- und Ermittlungsaufgaben (Europarat, 2023). Bei sol-

chen KI-Systemen handelt es sich gemäss der Definition des CDMSI nicht um eine einzige Techno-

logie, sondern um eine Reihe verschiedener, oft miteinander verbundener Werkzeuge zur Automa-

tisierung bestimmter Aufgaben im Journalismus. Abgrenzungsprobleme bestehen gegenüber Auto-

matisierungsformen wie Algorithmen, die sich seit vielen Jahren im Zuge von Digitalisierung und 

Plattformisierung etabliert haben (Broussard et al., 2019; Eisenegger, 2021).  

Die technische Definition von KI und die damit verbundene Frage, welche Anwendungen der KI 

zugerechnet werden, ist einerseits für die Abschätzung von Chancen und Risiken zentral. Anderer-

seits darf die technische Perspektive nicht darüber hinwegtäuschen, dass Individuen und unter-

schiedliche gesellschaftliche Akteure unter dem Konzept KI Verschiedenes verstehen und der Tech-

nologie unterschiedliche Potenziale zurechnen (Bareis & Katzenbach, 2022; Porlezza & Ferri, 2022; 

Richter et al., 2023). Die Wahrnehmung von KI wird somit auch sozial konstruiert und bestimmt 

darüber mit, welche Chancen und Risiken mit der Technologie assoziiert werden. Dieser Bericht 

fokussiert nicht allein auf die Chancen und Risiken generativer KI bzw. von Large Language Models 

(LLM), sondern schliesst auch andere Verfahren wie Natural Language Generation (NLG) oder Deep 

Learning ein, die im Schweizer Journalismus bereits seit einigen Jahren Verwendung finden (Fürst 

& Grubenmann, 2019). 

 

4.1 Recherche, Auswahl und Verifikation von Information 

Im Bereich der Recherche, Auswahl und Verifikation werden im Journalismus verschiedene KI-An-

wendungen eingesetzt. KI-Tools haben somit einen Einfluss auf die Gatewatching-Funktion des 

Journalismus (Bruns, 2003), welche unter anderem das Erkennen, Beobachten und Verstärken von 

relevanten Themen sowie das kritische Prüfen und Einordnen von Informationen aus dem Netz be-

inhaltet. KI-Tools unterstützen Journalist:innen bei der Überprüfung von Fakten und der Analyse von 

Behauptungen, um die Genauigkeit und Authentizität der Berichterstattung zu gewährleisten (Graßl 

et al., 2022; Rinehart & Kung, 2022; Simon, 2024). Insbesondere dem Einsatz von generativer KI 

wird hierbei grosses Potenzial zugeschrieben (Puliafito, 2024; Universität St.Gallen, 2024). Aller-

dings besteht gerade in diesem Bereich die Problematik, dass Chatbots wie Gemini oder ChatGPT 
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auch Informationen erfinden bzw. halluzinieren. In der Schweiz wird betont, dass für alle Recher-

cheprozesse (inkl. Transkriptionen und Übersetzungen) eine Kontrolle durch Journalist:innen vorge-

sehen ist (Bolzern, 2024; Städler, 2023). Andernfalls müsse gekennzeichnet werden, dass der Be-

richt mittels KI erstellt wurde (VSM, 2023).  

Chancen 

- Themenfindung und Identifikation unterbeleuchteter Positionen und Argumente: Die 

internationale Forschung zeigt, dass KI-Tools genutzt werden, um relevante Themen und 

Trends zu identifizieren, etwa auf Social Media (Cools & Diakopoulos, 2024; Dörr, 2023; 

Schützeneder et al., 2024). In Redaktionen von Ringier und TX Group wird derzeit experi-

mentiert, wie man KI-Tools für die Themenfindung einsetzen kann (Blick, 2024; Gujer & Skin-

ner, 2023; Porchet, 2023). Dagegen setzt Keystone-SDA hierfür keine KI-Tools ein, da die 

Nachrichtenagentur darauf zielt, originäre Berichte über besonders relevante, tagesaktuelle 

Ereignisse zu produzieren und einen klaren inhaltlichen Mehrwert anzubieten (FHGR, 2023). 

International, etwa in Grossbritannien, werden zudem Tools entwickelt (z.B. JECT.AI), die 

nicht nur die Entdeckung von Themen, sondern auch von Positionen und Argumenten erlau-

ben, die in der Berichterstattung noch wenig aufgegriffen worden sind. Dies kann die Vielfalt 

und Ausgewogenheit der Berichterstattung stärken (Colin Porlezza in FHGR, 2023). Redak-

teur:innen bei Ringier verwenden ChatGPT teilweise für diese Funktion, nutzen also 

Prompts, um Ideen bezüglich möglicher Gegenpositionen und ergänzender Perspektiven zu 

einem Thema zu bekommen (QuaJou, 2023). Auch der Equal Voice Factor, mit dem Ringier 

die Berichterstattung über Frauen in Medienbeiträgen vermisst, basiert auf KI-Technologie 

(Ringier, o.D.). 

- Effizienzsteigerung in der Informationsbeschaffung: KI-Tools können grosse Datenmen-

gen schnell durchsuchen, relevante Informationen effizient filtern und Informationen zusam-

menfassen, wodurch die Zeit für die Recherche deutlich reduziert wird (Colin Porlezza in 

FHGR, 2023; Simon, 2024). KI-Anwendungen werden auch für innovative Methoden des 

Datenjournalismus und der investigativen Recherche angewendet (Fürst, 2025; Simon, 

2024). Mittels KI-Tools können zudem Recherchen in grossen Datensets durchgeführt wer-

den, die für Journalist:innen andernfalls kaum machbar wären. Ein solcher Anwendungsfall 

von KI-Anwendungen waren die Recherchen zu den Panama Papers (Dörr, 2023; Walker 

Guevara, 2019). Die TX Group bzw. Tamedia hat bereits vor vielen Jahren das Data Mining 

Tool «TADAM» entwickelt, das grosse Dokumentmengen analysiert sowie Online-Portale 

(z.B. Social Media, Blogs) nach Informationen durchsucht, diese Daten zusammenführt und 

dadurch Recherchen erleichtert und verbessert (Porlezza et al., 2022; Maillard, 2017). 

- Verbesserung der Faktentreue: KI-gestützte Systeme unterstützen Journalist:innen bei der 

Überprüfung von Fakten und der Analyse von Behauptungen (sogenanntes Fact-Checking), 

um die Genauigkeit und Authentizität der Berichterstattung zu gewährleisten (Cools & Dia-

kopoulos, 2024; Graßl et al., 2022; Simon, 2024). Dieser Einsatz von KI im Journalismus 

stösst auch bei der Schweizer Bevölkerung auf starke Akzeptanz (Vogler et al., 2024b). Al-

lerdings: «Gerade wenn es ums Fact-Checking und die Verifikation von Desinformation geht, 

funktioniert es nicht ohne menschliche Journalist:innen, die die einzelnen Informationen noch 

zusätzlich verifizieren.» (Colin Porlezza in FHGR, 2023; siehe auch: Cools & Diakopoulos, 

2024) Keystone-SDA hat Ende 2023 klar signalisiert, dass KI-Tools für die Prüfung von ta-

gesaktuellen Informationen und die Identifikation von Desinformationen sehr begrenzt nütz-

lich seien. Stattdessen seien für die Nachrichtenagentur die eigenhändige Recherche und 

die Kompetenz von Journalist:innen zentral (FHGR, 2023). Ein weiterer Anwendungsbereich 
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von KI ist die sogenannte Open Source Intelligence (OSINT), also die Gewinnung von Nach-

richten aus frei verfügbaren Quellen (Breeden et al., 2024). Insbesondere im Rahmen von 

Konfliktberichterstattung beteiligen sich Journalist:innen an OSINT-Aktivitäten (Universität 

St.Gallen, 2024), beispielsweise der Verifikation von Videos und Bildern. 

- Identifikation von Deepfakes: KI-Tools können von Journalist:innen genutzt werden, um 

mittels KI hergestelltes, synthetisches Bild-, Audio- und Videomaterial (sogenannte 

Deepfakes) zu erkennen (using AI to detect AI) (Jingnan, 2024). Allerdings ist die Entwick-

lung neuer Deepfake-Technologie der Entwicklung von Systemen zur Identifikation von damit 

hergestellten Deepfakes regelhaft einen Schritt voraus (Karaboga et al., 2024). Journalist:in-

nen beklagen daher einen Mangel an KI-Tools, die KI-generierte Bilder verlässlich identifi-

zieren (Thomson et al., 2024). Viele Journalist:innen gehen davon aus, dass sie KI-Bilder 

zum Teil nicht als solche erkennen und dass auch die breite Öffentlichkeit hiermit Probleme 

habe (ebd.). Eine jüngst erschienene Studie von Vogler et al. (2024a) zeigt, dass Schwei-

zer:innen kaum in der Lage sind, Deepfake-Videos von echten Videos zu unterscheiden.  

- Kategorisierung und Archivsuche: Automatisierte Systeme erleichtern die Kategorisierung 

von Inhalten und verbessern die Suche in Archiven, was das Auffinden und Organisieren von 

Informationen effizienter macht (Dörr, 2023; Porlezza, 2020; siehe Kap. 4.3).  

- Transkription und Übersetzung von Multimedia-Inhalten: KI-Tools, die zur Transkription 

und Übersetzung von Audio- und Videomaterial eingesetzt werden, verbessern die Zugäng-

lichkeit und Verarbeitung von Multimedia-Inhalten, was besonders für die internationale Be-

richterstattung (Cools & Diakopoulos, 2024; Porlezza, 2020; Simon, 2024) sowie die Bericht-

erstattung für verschiedene Schweizer Sprachregionen nützlich ist. Daher nutzen grosse 

Schweizer Medienhäuser – TX Group, Ringier, SRG und NZZ – KI-Tools für die Transkription 

von Audio- und Videomaterial und/oder die Übersetzung von Inhalten (Tschirren, 2023). 

 

Risiken 

- Potenzieller Verlust der journalistischen Tiefe: Die Abhängigkeit von automatisierten Re-

cherchetools könnte dazu führen, dass tiefergehende, kontextbezogene Recherchen ver-

nachlässigt werden, was die Qualität der Berichterstattung beeinträchtigen könnte (Schapals 

& Porlezza, 2020). 

- Bias und Fehlinformationen: KI-Systeme können bestehende Vorurteile in den Trainings-

daten widerspiegeln, was zu einer verzerrten Informationswiedergabe führen kann. Zudem 

besteht das Risiko, Fehlinformationen zu verbreiten, wenn die Algorithmen nicht korrekt funk-

tionieren oder manipuliert werden (Beck, 2023; Porlezza, 2020). Dieses Risiko besteht ins-

besondere bei Nachrichten, die unter hohem Zeitdruck entstehen (z.B. Breaking News) und 

nicht ausreichend von Journalist:innen geprüft werden. Fehlinformationen können entstehen, 

wenn LLMs Informationen erfinden (sogenanntes «Halluzinieren») oder verzerrt darstellen 

oder wenn gesellschaftliche Akteure KI bewusst zur skalierten Herstellung und Verbreitung 

von Falschinformationen (Desinformation) einsetzen.  

- Mangel an Transparenz und Verantwortlichkeit: Die Komplexität der KI-Algorithmen kann 

es schwierig machen, Entscheidungsprozesse nachzuvollziehen. Dies erschwert die Über-

prüfung der Herkunft und der Verarbeitungswege von Informationen, was das Vertrauen in 

die journalistische Arbeit untergraben kann (Beck, 2023; Gutierrez Lopez et al., 2023). 

- Datenschutzbedenken: Die Verwendung von KI in der Recherche erfordert den Zugriff auf 

grosse Mengen persönlicher Daten, was Datenschutzbedenken aufwerfen kann, besonders 
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in Bezug auf die Einhaltung von Datenschutzgesetzen und -richtlinien (Dörr, 2023; Por-

lezza, 2020). Journalistisches Arbeiten stellt besonders hohe Anforderungen an den Quel-

lenschutz (Heesen et al., 2023). Die Verwendung von KI-Tools könnte beispielsweise – 

über das Verbinden von Daten aus verschiedenen Quellen – die Anonymität von Quellen 

gefährden. KI-Richtlinien von Schweizer Medienorganisationen halten fest, dass ihre Mitar-

beiter:innen sensible bzw. unveröffentlichte Daten nicht in KI-Systeme eingeben sollen 

(Ringier, 2023; SRF, 2024). 

 

4.2 Produktion 

Eine zentrale Anwendung von KI ist die Produktion journalistischer Textbeiträge. Im vergangenen 

Jahrzehnt ist dies mittels Natural Language Generation (NLG) vorangetrieben worden (Carlson, 

2015; Graefe, 2016). KI wurde hier also eingesetzt, um aus Datensätzen automatisiert Nachrichten-

texte zu erzeugen – so auch in der Schweiz durch den Textroboter Tobi der TX Group und den 

Textroboter Lena von Keystone-SDA (Fürst & Grubenmann, 2019). Mit den jüngsten Entwicklungen 

im Bereich der generativen KI (u. a. ChatGPT, Bing, Bard) stehen Journalist:innen nun zudem KI-

Tools zur Verfügung, die mittels Trainingsdaten und maschinellen Lernens neue Texte und Bilder 

erstellen (Dörr, 2023; Schäfer, 2023). KI wird bereits in einigen Bereichen des Journalismus zur 

Produktion von Inhalten eingesetzt (Dörr, 2023; Porlezza, 2020), allerdings kaum für elaborierte 

journalistische Formate, sondern vor allem für die Routine-Berichterstattung, die wiederholende und 

klar strukturierte Formen aufweist. Typische Beispiele sind Berichte zum Wetter, zur Börsenentwick-

lung sowie zu Wahl- oder Sportergebnissen (Graefe & Bohlken, 2020). Daneben wird KI auch zu-

nehmend für die Aggregation von Nachrichten bzw. für die leichte Bearbeitung und Veröffentlichung 

von bereits veröffentlichtem Nachrichtenstoff eingesetzt (Coddington, 2019). Folgt man den Äusse-

rungen von Medienorganisationen, so liegt derzeit nahe, dass beim Einsatz von KI ökonomische 

Gesichtspunkte und Effizienzgewinne höher gewichtet werden als Medienqualität und -vielfalt (Por-

lezza & Ferri, 2022; Porlezza, 2023; Simon, 2024; Wyss & Nufer, 2024). 

 

Chancen 

- Effizienzgewinne in der Produktion: Allen voran werden Effizienzgewinne in der journalis-

tischen Textproduktion ausgemacht. Insbesondere routinisierte Beitragsformate können von 

KI-Systemen übernommen und skaliert werden (QuaJou, 2023). Beispiele dafür sind be-

schreibende Texte zu Themen wie Sport, Börsenentwicklung oder dem Wetter. Die TX Group 

bzw. Tamedia erstellt seit 2018 Berichte zu Abstimmungen auf Gemeindeebene automati-

siert mit dem Textroboter Tobi (Fürst & Grubenmann, 2019). Lena, der Textroboter von Key-

stone-SDA, produziert automatisiert mehrsprachige Kurztexte zu den Resultaten nationaler 

und kantonaler Abstimmungen (Fürst & Grubenmann, 2019) sowie zu Sport und Covid-19 

Statistiken (Beck, 2023). Auch Ringier und CH Media nutzen KI, um Texte zu Resultaten im 

Regionalsport oder News aus Gemeinden zu generieren (Aargauer Zeitung, 2021; Tschirren, 

2023). Der Einsatz ist in den meisten Fällen komplementär zu dem Angebot, das von Jour-

nalist:innen erstellt wird, da in solchen Beiträgen lediglich die Resultate ohne eine journalis-

tische Einordnung beschrieben werden. Journalist:innen betonen zum Teil in ihrer Berichter-

stattung über KI, dass diese vor allem für Meldungen geeignet sei und sich nicht für eine 

einordnende, kritische und nuancierte Berichterstattung eigne (Zimmermann, 2024). Verein-

zelt findet sich auch ein spielerischer Umgang mit KI-Tools, etwa indem den Leser:innen in 

Beiträgen unmittelbar vorgeführt wird, welche Antworten oder Bilder KI zu bestimmten 
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Prompts liefert (Beck, 2023). Grosse Schweizer Medienhäuser (z.B. TX Group, Ringier, NZZ) 

lassen sich von KI-Tools aber auch Vorschläge für die Titel und Leads von Beiträgen erstel-

len (Beck, 2023; FHGR, 2023; QuaJou, 2024; Tschirren, 2023).  

- Gewinne in Qualität: Mittels Natural Language Generation (NLG) lassen sich Datensätze 

mit geringem Aufwand für das Publikum als Text aufbereiten. Das kann auch einen Quali-

tätsgewinn bedeuten, da bei dieser automatisierten Textproduktion praktisch keine Fehler 

entstehen. Mittels generativer KI können zudem verständliche Texte erstellt werden, die je-

weils auf die individuellen Präferenzen von Leser:innen angepasst sind. Anstatt eines 

Sprachniveaus, das auf ein bestimmtes Publikum ausgerichtet ist, könnten Medienbeiträge 

so individuell angepasst und personalisiert ausgespielt werden. Auch bietet KI die Chance, 

Human Bias auszugleichen. Der vermuteten Voreingenommenheit durch politische Einstel-

lungen von Journalist:innen (z.B., politische Positionierung, Einstellungen zu Themen) 

könnte so entgegengewirkt werden (Waddell, 2019; Wu, 2020). Mittlerweile kann aus Publi-

kumsperspektive kaum noch zwischen KI und menschengemachten Texten unterschieden 

werden (EMEK, 2023; Graefe & Bohlken, 2020). Zudem sind durch neue KI-Tools qualitativ 

hochwertige Übersetzungen möglich sowie automatisierte Korrekturen von Texten (FHGR, 

2023). Diesen Anwendungsbereich von KI im Journalismus findet auch die Schweizer Bevöl-

kerung besonders sinnvoll (Vogler et al., 2024b). Matthias Zehnder gibt allerdings zu beden-

ken, dass KI-Tools hier noch nicht die Qualität erzielen, die ein Journalist sicherstellen kann 

(Tschirren, 2023).  

- Mehr Medienvielfalt: Die Gesellschaft und das Publikum profitieren von der Effizienzsteige-

rung, wenn frei werdende Ressourcen für zentrale Funktionen wie Recherche, Einordnung 

oder originäre Berichterstattung zu neuen Themen und Ereignissen, insbesondere im lokalen 

und regionalen Bereich eingesetzt werden (Matthias Zehnder in Tschirren, 2023; Schapals 

& Porlezza, 2020). KI-generierte Texte zu lokalen und regionalen Themen sind von beson-

derem Wert, wenn andernfalls keine Berichterstattung dazu stattfinden würde. In der Schweiz 

werden mittels KI Texte zu Abstimmungs- und Wahlergebnissen auf kommunaler Ebene 

(Bsp.: Textroboter Lena), aber auch zu Regionalsport (Bsp.: CH Media) geschrieben. Eine 

höhere Medienvielfalt auf Anbieterebene könnte durch tiefere Einstiegsbarrieren dank KI-

Anwendungen entstehen (EMEK, 2023). Manche regionale und lokale Nachrichtenmedien 

begreifen die zunehmende Anwendung von KI auch als Chance für ihr traditionelles Ge-

schäft: Weil es Journalist:innen brauche, um «regionale Zielgruppen mit (hyper-)lokal rele-

vanten Nischeninhalten» zu versorgen, könnten «digitale Lokalmedienmarke[n]» im KI-Zeit-

alter gestärkt werden (Pimpl, 2024; siehe auch Butorin, 2024). Jene Nachrichtenmedien also, 

die originäre Inhalte produzieren, die sich nicht mit KI erstellen lassen, könnten nun deutlicher 

ihre gesellschaftliche Bedeutung unterstreichen und Wertschätzung des Publikums erhalten 

(Wyss & Nufer, 2024). 

- Erstellen von Bild-, Audio- und Video-Inhalten: Eine jüngst veröffentlichte, länderverglei-

chende Studie zeigt, dass Journalist:innen KI-generierte Bilder vor allem zur Illustration ein-

setzen oder mittels KI Graphiken erstellen (Thomson et al., 2024). Auch in der Schweiz wird 

mit KI-Anwendungen im visuellen Bereich bereits in vielen Medienhäusern experimentiert. 

Bei Blick, Inside-IT und Heidi News werden KI-Tools eingesetzt, um Bilder zu Illustrations-

zwecken zu generieren (Beck, 2023; Blick, 2024; FHGR, 2023). Dies prägt und verbessert 

zum Teil auch das optische Erscheinungsbild von Online-Nachrichtenseiten und macht diese 

für Leser:innen attraktiver (FHGR, 2023). Bei der Handelszeitung (Ringier) werden zudem 

viele Graphiken inzwischen mit KI erstellt (Porchet, 2023). In diesen Fällen wird in der Regel 
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transparent gekennzeichnet, dass die Bilder mittels KI generiert wurden. Generell haben ei-

nige Schweizer Medienhäuser, einschliesslich Tamedia, in ihren KI-Richtlinien festgehalten, 

dass KI-generierte Bilder, die für echt gehalten werden könnten, nicht eingesetzt werden 

dürfen, es sei denn sie sind entsprechend gekennzeichnet (Amigo & Porlezza, 2024). Den-

noch kann es in diesem Bereich zu Verstössen kommen, wie ein bekannt gewordener Fall 

bei 20 Minuten zeigt (Lüthi, 2024). SRF (2024) hat detaillierte ethische Richtlinien für die 

Verwendung von KI-generierten Bildern und Videos ausgearbeitet, die auf die Sicherstellung 

von Transparenz zielen und nach dem Realitätsgrad der Bilder unterscheiden. Auch testet 

SRF, inwieweit generative KI als Unterstützung im Videoschnitt eingesetzt werden kann 

(Beck, 2023). Darüber hinaus wird KI auch für das Vorlesen von Artikeln eingesetzt (z.B. bei 

NZZ, Blick), was die Nutzung für das Publikum flexibler macht und Zugangsbarrieren verrin-

gert (Blick, 2024; QuaJou, 2024). Vereinzelt übernimmt KI auch Moderationsfunktionen: Bei-

spielsweise setzt das Radio Lozärn für gewisse Sendungen einen KI-basierte Moderator na-

mens «Mike» ein.     

 

Risiken: 

- Gefahr von fehlerhaften Informationen: Beim Einsatz von KI können faktisch falsche In-

formationen entstehen, wenn generative KI (LLMs) Informationen erfinden (sog. «Halluzinie-

ren» (vgl. Schützeneder et al., 2024). Die Produktion von solchen fehlerhaften Informationen 

wurde auch bereits im Schweizer Kontext nachgewiesen (AlgorithmWatch CH, 2023). 

Schweizer Medien betonen in ihrer öffentlichen Kommunikation, dass keine KI-generierten 

Beiträge publiziert werden, die nicht durch Menschen geprüft wurden. Dies ist auch in den 

Empfehlungen des VSM (2023) festgehalten. Zudem wird die Verantwortung der Medien-

häuser hervorgehoben: «Systeme der Künstlichen Intelligenz können die zentrale Arbeit der 

Journalistinnen und Journalisten nie ersetzen. […] Auch bei automated journalism und dem 

Einsatz von KI liegt die publizistische Verantwortung stets bei den Medienunternehmen» 

(VSM, 2023). Mit diesen sogenannten Human-in-the-Loop-Prozessen soll die Generierung 

von fehlerhaften Informationen durch KI-Systeme verhindert werden. Schweizer Medienor-

ganisationen äussern sich ähnlich, etwa Blick (2024) und NZZ. Alle NZZ-Redakteure sollen 

mit KI experimentieren und KI als unterstützendes Tool verwenden (Gujer & Skinner, 2023; 

Neumann, 2023). Da KI aber nur begrenzt Fakten überprüfen könne und mitunter Desinfor-

mationen erzeuge, «steht am Anfang und am Ende jedes NZZ-Inhalts – egal ob Text, Video, 

Fotografie, Podcast, Grafik – immer ein Mensch» (Gujer & Skinner, 2023). Offen ist, wie 

konsequent Schweizer Medienhäuser diese Richtlinien umsetzen. In 2024 sind mehrere 

Fälle bekannt geworden, in denen durch KI-generierte Texte Falschinformationen verbreitet 

wurden. In diesen Fällen wurden bereits veröffentlichte Nachrichtenbeiträge und/oder Medi-

enmitteilungen mittels KI umgeschrieben bzw. zusammengeführt (siehe weiter unten: Zu-

nahme von Desktop-Journalismus und Nachrichtenaggregation) und anschliessend nicht 

(ausreichend) von Journalist:innen geprüft (Schwendener, 2024; Widmer, 2024).  

- Reproduktion von Bias in journalistischen Inhalten: Die internationale Forschung zeigt, 

dass Outputs von LLMs in vielen Bereichen systematische Verzerrungen aufweisen, da diese 

sogenannten Bias bereits den Trainingsdaten immanent sind (AlgorithmWatch CH, 2023; 

Ray et al., 2023). Beispiele dafür sind die Reproduktion von Stereotypen oder Defizite bei 

der Darstellung und Repräsentation von Minderheiten (Thomson et al., 2024). Beim Einsatz 

von LLMs zur Produktion von journalistischen Inhalten besteht das Risiko, dass diese Bias 

reproduziert werden.   
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- Sinkendes Vertrauen in Medien und journalistische Inhalte: Der Einsatz von KI mindert 

möglicherweise das Vertrauen in Medieninhalte und Medienorganisationen (EMEK, 2023), 

auch weil das Publikum KI-Inhalte als minderwertig wahrnimmt (Graefe & Bohlken, 2020). 

Für die Schweiz zeigen die Studien von Vogler et al. (2023, 2024b), dass die Akzeptanz für 

vollständig oder teilweise KI-generierte Nachrichtenbeiträge in der Bevölkerung gering ist, 

insbesondere bezüglich der Berichterstattung zu nationaler und internationaler Politik sowie 

zu lokalen und regionalen Themen. Im Bereich der Sportberichterstattung und der Routine-

nachrichten zu Wetter und Börsengeschehen, in denen KI bereits seit mehreren Jahren ein-

gesetzt wird, ist diese Akzeptanz der Bevölkerung dagegen deutlich grösser. Insgesamt sieht 

die Schweizer Bevölkerung KI jedoch eher als Treiber von Desinformation und schätzt die 

Auswirkungen von KI auf die Medienqualität als überwiegend negativ ein (Vogler et al., 2023, 

2024b). Auch in Deutschland glauben nur 10% der Befragten, dass KI die Glaubwürdigkeit 

des Journalismus steigern könnte (Kieslich et al., 2021). In einer ländervergleichenden Stu-

die (Fletcher & Nielsen, 2024) gab jeweils eine Minderheit von 12–30 % der Befragten an, 

dass sie Vertrauen in den verantwortungsvollen Umgang der Nachrichtenmedien mit KI ha-

ben. Einzelne, bekannt gewordene Fälle, in denen Nachrichtenmedien durch den Einsatz 

von KI Falschinformationen verbreitet haben (z.B. Lüthi, 2024; Neumann, 2023; Nishal & 

Diakopoulos, 2024; Schwendener, 2024; Widmer, 2024), dürften diese Problematik verstär-

ken. Internationale Studien zeigen zudem, dass Inhalte mit dem Label KI vom Publikum als 

qualitativ minderwertiger wahrgenommen werden als Inhalte, die Journalist:innen zuge-

schrieben werden – auch wenn es sich um den gleichen Text handelt (Haim & Graefe, 2017; 

Jang et al., 2024; Jung et al., 2017).  

- Mangelnde Transparenz im Produktionsprozess: In der Schweizer Bevölkerung besteht 

weitgehend Konsens, dass KI-generierte und KI-unterstützte Inhalte im Journalismus dekla-

riert und transparent gemacht werden sollten (Vogler et al., 2023, 2024b). Bezüglich Trans-

parenz hält der Verlegerverband fest: «Wenn journalistische Inhalte (Text, Bild, Audio) voll-

ständig mit Hilfe von KI und ohne menschlichen Kontrollprozess entstanden sind, muss dies 

immer mit einer Kennzeichnung transparent gemacht werden. Eine Kennzeichnung ist in den 

Fällen nicht erforderlich, in denen ein KI-Tool nur als Hilfsmittel (z.B. Übersetzung, Transkrip-

tion, etc.) eingesetzt wird und ein menschlicher Kontrollprozess zur Anwendung kommt» 

(VSM, 2024, o.S.). Obwohl also seitens des Publikums klare und detaillierte Transparenzer-

wartungen bestehen (Vogler et al., 2024b), sind Schweizer Medienhäuser mit der Kennzeich-

nung von KI aktuell eher zurückhaltend. Bei Ringier ist laut internen Richtlinien die Kenn-

zeichnung von Inhalten Pflicht, die vollständig mit KI erstellt wurden (so etwa mit dem «BliKI-

Autor»). Werden KI-Tools nur unterstützend eingesetzt, besteht diese Pflicht jedoch nicht 

(Ringier, 2023) oder nur unter gewissen Bedingungen (SRF, 2024). Keine Vorgaben zur De-

klaration von KI-produzierten Inhalten macht Heidi.news in seinen Leitlinien zum Umgang 

mit KI. Das Medium hält lediglich fest, dass «jeder veröffentlichte Artikel von einem oder 

mehreren Journalisten unterzeichnet wird, die weiterhin für den Wahrheitsgehalt und die Re-

levanz der darin enthaltenen Informationen bürgen» (Heidi.news, 2023). Einige Medien aus 

dem Ausland sind beim Einsatz von KI restriktiver. So erlauben beispielsweise The Guardian, 

Aftonbladet oder de Volkskrant die Verwendung von KI-generierten Inhalten nur in Ausnah-

mefällen, die zudem klar deklariert werden müssen. Bei de Volkskrant müssen Journalist:in-

nen darüber hinaus auch den Einsatz von KI als Hilfsmittel, z. B. für Recherchen, transparent 

machen. Wie dies in der Praxis umgesetzt werden soll, geht aus den verschiedenen Leitlinien 

allerdings nicht hervor (Cools & Diakopoulos, 2023; de Volkskrant, 2023; Schori, 2023; Viner 

& Bateson, 2023). 
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- Aufkommen von parajournalistischen Angeboten: KI ermöglicht den Betrieb von Nach-

richtenangeboten, die vollständig auf automatisierte Produktion von journalistischen Inhalten 

setzen. Das Tracking-Center für Künstliche Intelligenz von News Guard listet auf einer lau-

fend aktualisierten Liste 840 unzuverlässige KI-generierte Nachrichtenseiten (Stand 20. Mai 

2024), die ohne oder mit nur geringer menschlicher Kontrolle betrieben werden (NewsGuard, 

2024). Diese Medien gefährden einerseits die Businessmodelle von etablierten Nachrichten-

anbietern, wenn sie hohe Reichweiten generieren und dadurch für Werbekunden attraktiv 

werden. In einem Report listet NewsGuard (2023) 141 bekannte Unternehmen, die Werbung 

auf qualitativ minderwertigen, KI-generierten Nachrichtenseiten schalten. Andererseits kön-

nen über diese neuen Nachrichtenangebote Falschmeldungen im grossen Stil verbreitet wer-

den. Auch dazu gibt es Zahlen von NewsGuard (2024), die im Tracking-Center für KI Falsch-

meldungen listen, die mittels KI erstellt und verbreitet wurden. Aufgrund sinkender Einstiegs-

barrieren besteht die Gefahr, dass die Zahl solcher parajournalistischen Angebote zunehmen 

wird (EMEK, 2023). In der Berichterstattung von Schweizer Medien werden diese Entwick-

lungen insbesondere mit Blick auf die USA diskutiert. So berichteten etwa der Blick (Bolzern, 

2024) und der Berner Landbote (Neuffer, 2024) über diese auch als «Pink Slime» bezeich-

nete negative Auswirkung von KI, die potenziell auch in der Schweiz entstehen könnte. Noch 

ist dies nicht der Fall. Auch ein kürzlich erschienener Bericht zum Thema Deepfake zeigt, 

dass Schweizer Redaktionen dieses Phänomen zurzeit nicht als akutes Problem ansehen 

(Raemy et al., 2024). Jedoch gehen EMEK, VSM und Schweizer Presserat davon aus, dass 

sich dies in den kommenden Jahren gegebenenfalls ändern wird und parajournalistische An-

gebote auch in der Schweiz entstehen könnten (EMEK, 2023; Tschirren, 2023). Von den 

etablierten Schweizer Medienhäusern werde dies nicht ausgehen (Tschirren, 2023). Jedoch 

wäre dies ein Problem, mit dem sich die Schweizer Medienbranche dann auseinandersetzen 

müsste. 

- Kaum Effizienzgewinne bei Qualitäts- und Lokaljournalismus: Einige Beobachter gehen 

davon aus, dass mehr Effizienz wesentlich bei den Medien entsteht, die auf Quantität setzen, 

also mit vielen (auch aggregierten) Beiträgen ihre Reichweite erhöhen wollen (Matthias 

Zehnder in Tschirren, 2023). Medien, die auf Qualität und originäre Berichterstattung setzen 

und sich wesentlich über das Publikum finanzieren, können mittels KI deutlich weniger ihre 

Produktivität steigern. Effizienzgewinne entfalten potenziell vor allem jene Nachrichtenme-

dien, die auf nationale und internationale Themen ausgerichtet sind. Die Lokal- und Regio-

nalpresse, die unter der Medienkrise im vergangenen Jahrzehnt in vielen Ländern besonders 

zu leiden hatte und auch in der Schweiz immer weiter zurückgeht und an Vielfalt einbüsst 

(Burger et al., 2023; Ryffel & Vogler, 2024; Vogler, 2020), kann von KI-Innovationen deutlich 

weniger profitieren (Thäsler-Kordonouri & Barling, 2023) und erhält zudem Konkurrenz durch 

grosse Medienunternehmen, die nun durch KI im Bereich der lokalen Sport- und Abstim-

mungsberichterstattung mitmischen (Fürst & Grubenmann, 2019).  

- Zunahme von Desktop-Journalismus und Nachrichtenaggregation: Im Zuge der Digita-

lisierung und zahlreicher Sparrunden im Journalismus hat die Aggregation von Nachrichten 

im Journalismus bereits stark zugenommen («News Aggregation» bzw. sogenannter «Copy-

Paste-Journalismus») (Coddington, 2019; Fürst, 2020). KI könnte diese Problematik noch-

mals verstärken. Zum einen können Journalist:innen nun mit KI-Tools in kürzester Zeit Me-

dienmitteilungen sowie Beiträge umschreiben oder kürzen lassen, die bereits von anderen 

Medienhäusern veröffentlicht (Cools & Diakopoulos, 2024) oder von Nachrichtenagenturen 

wie Keystone-SDA zur Verfügung gestellt wurden. Bei Ringier findet dies bereits statt 

(QuaJou, 2024; Schwendener, 2024). Wird dies in Schweizer Medienhäusern zur gängigen 

Praxis, verringert dies nicht nur die Medien- und Meinungsvielfalt, sondern verändert auch 
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den Aufbau journalistischer Expertise. Zwar gilt beispielsweise das Abfertigen von Agentur-

material als Routinetätigkeit. Genau hierüber haben junge Medienschaffende und Einstei-

ger:innen aber bisher auch Fachkompetenzen aufgebaut (QuaJou, 2023). Zum anderen kön-

nen mittels generativer KI nur Beiträge erstellt und Themen bespielt werden, zu denen es 

Daten gibt bzw. zu denen KI-Tools auf Daten zugreifen können. Ein solcher Desktop-Jour-

nalismus könnte Themen an den Rand drängen, die journalistisch sehr relevant, aber recher-

che- und kostenintensiv sind (Matthias Zehnder in Tschirren, 2023). Da Journalismus we-

sentlich darin besteht, Neues zu generieren und aktuelle Nachrichten zu berichten und ein-

zuordnen, sind die Möglichkeiten der KI-generierten Textproduktion in vielen Bereichen eher 

begrenzt, wenn nicht allein Nachrichtenaggregation betrieben werden soll. Journalismus 

kann mittels KI zwar auch originäre Nachrichtenbeiträge generieren, wenn genügend (struk-

turierte) Daten vorliegen (z.B. für Berichte zu Wahlen oder Spielberichte im Sport). Er muss 

aber, um seinen gesellschaftlichen Auftrag zu erfüllen, auch selbst laufend neue Daten ge-

nerieren und diese einordnen (ebd.) – was nicht durch KI geleistet werden kann (Schapals & 

Porlezza, 2020). 

 

4.3 Archivierung 

KI wird im Journalismus auch zur Archivierung eingesetzt. Automatisierte Systeme erleichtern die 

Kategorisierung von Inhalten und verbessern die Suche in Archiven, was das Auffinden und Orga-

nisieren von Informationen effizienter macht (Dörr, 2023; Porlezza, 2020). Dies umfasst einerseits 

die Archivierung journalistischer Inhalte (Text, Audio, Video) und die Erschliessung von Langzeitar-

chiven. Andererseits schliesst dies auch die Archivierung von sensitiven Organisations- oder Nut-

zerdaten ein. Solche Backend-Anwendungen von KI sind für viele Medienanbieter mittlerweile zu 

einem besonders wichtigen Sektor avanciert. Damit verbunden sind grosse Herausforderungen im 

Hinblick auf Datenschutz und Datensicherheit (Hepp, 2024). Eine allgemeine, nicht allein auf den 

Mediensektor bezogene Privacy-Studie von Cisco (2024) in 12 Ländern zeigt, dass beim Einsatz 

von KI-Tools wie ChatGPT in Unternehmen schützenswerte und personenbezogene Daten verar-

beitet werden, weil Mitarbeiter:innen Daten zu internen Prozessen oder Kundeninformationen in In-

teraktionen mit Chatbots verwendet haben. Solche Prozesse sind aus Sicht des Datenschutzes 

problematisch, da sensible Daten so in die Trainingsdaten von KI-Modellen einfliessen können. Des 

Weiteren werden die digitalen Archive der Medienhäuser für das Trainieren von LLMs verwendet. 

Die Archive liessen sich also monetarisieren, sofern sich Urheberrechtsfragen durchsetzen bzw. für 

KI-Anwendungen adaptieren lassen (ITSL, 2024).  

 

Chancen 

- Effizienz- und Qualitätsgewinne bei der Archivierung: Der Einsatz von KI kann die digi-

tale Archivierung von Dokumenten beschleunigen und standardisieren. Dies erlaubt eine 

bessere und effizientere Systematisierung von archivierten Inhalten (u.a. Auffindbarkeit über 

Tagging). Archivierung und Distribution können unterschiedlich miteinander verschränkt wer-

den. CH Media und NZZ setzen beispielsweise KI für die Verschlagwortung von Online-Arti-

keln ein (Gujer & Skinner, 2023; QuaJou, 2024; Tschirren, 2023), wodurch sie von Nutzer:in-

nen in Suchmaschinen einfacher gefunden werden können. Bei der Tageszeitung Le Temps 

wird seit 2016 das KI-Tool «Zombie» eingesetzt, um populäre Themen auf Suchmaschinen 

und Social Media zu identifizieren und im eigenen Archiv dazu passende Le Temps-Artikel 

zu finden, die dann der Redaktion zur Wiederveröffentlichung vorgeschlagen werden 
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(BAKOM, 2019). Des Weiteren können KI-Anwendungen für die Erschliessung und Digitali-

sierung von Langzeitarchiven genutzt werden. Im Fall von SRF bedeutet dies beispielsweise, 

dass Radiosendungen mittels KI «transkribiert und so archivarisch erschlossen» werden 

(Beck, 2023). 

- Entwicklung von spezialisierten KI-Anwendungen: Basierend auf ihren umfangreichen 

Archiven können News-Anbieter selber spezialisierte KI-Anwendungen trainieren und anbie-

ten. Dazu gehören Chatbots mit LLMs, welche die eigenen Inhalte als Trainingsdaten ver-

wenden und auf User-Fragen Antworten in Form von Text und Links zu Artikeln auf der Web-

site generieren. So hat etwa Forbes mit Hilfe von Google-Technologien eine eigene, auf ge-

nerativer KI basierte Suche entwickelt (Tobitt, 2023). Die Süddeutsche Zeitung (2024) bietet 

einen Chatbot an, der mit ihren eigenen Inhalten sowie mit Wahlprogrammen trainiert wurde 

und Fragen der Leser:innen zu den kommenden europäischen Parlamentswahlen beantwor-

tet. Ringier nutzt KI, um auf Artikelebene zum jeweiligen Thema ausgewählte Folgefragen 

auszuspielen, die auf Basis von thematisch passenden Geschichten aus dem Blick-Archiv 

beantwortet werden (Blick, 2024). Leser:innen, die an diesen Folgefragen interessiert sind, 

erhalten so komprimierte, KI-generierte Informationen aus früheren Blick-Beiträgen, die an-

dernfalls kaum noch Reichweite erzielen würden. 

- Monetarisierung der Archive als Trainingsdaten für Tech-Konzerne: Die Archive der 

Medienunternehmen bieten wertvolle Trainingsdaten für LLMs und andere KI-Anwendungen 

(Triebe, 2023). Diese liessen sich monetarisieren, sofern Urheberrechtsfragen geklärt sind. 

Zuletzt wurden diese Daten teilweise ohne Einwilligung der Medienanbieter für das Trainie-

ren von LLMs genutzt, was Fragen nach dem Urheberecht und angemessener Entschädi-

gung auf die Agenda brachte (ITSL, 2024). Der VSM plädiert etwa für eine Entschädigung, 

wenn KI-Systeme mit Daten von Schweizer Medienhäusern trainiert werden. Grosse Teile 

der Schweizer Bevölkerung befürworten dies ebenfalls (Vogler et al., 2023, 2024b). Bisher 

liegen Klagen auf Urheberrechtsverletzungen von US-Medien (unter anderem von der New 

York Times) gegen openAI bzw. deren Hauptaktionärin Microsoft vor (Mendis, 2024). OpenAI 

hat bereits reagiert und bietet neu ein Tool namens Media Manager an, mit dem Medienan-

bieter ihre Inhalte von der Integration in die Trainingsdaten der LLMs von openAI ausschlies-

sen können (openAI, 2024). So sollen urheberrechtliche Inhalte erkannt und geschützt wer-

den. Allerdings liegt die Verantwortung für das Markieren dieser Inhalte bei den Urheber:in-

nen («Opt-Out») und stellt somit einen Mehraufwand dar. Zudem ist keine Vergütung vorge-

sehen.  

 

Risiken 

- Verletzung des Datenschutzes: Ein Risiko von KI-Anwendungen sind Verletzungen der 

Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) oder des Datenschutzgesetzes der Schweiz 

(DSG), insbesondere bei der Archivierung von Nutzerdaten und sensitiven Unternehmens-

daten (Hepp, 2024). Dies ist dann der Fall, wenn KI-Systeme bei der Archivierung organisa-

tionsinterne Daten verarbeiten. Grosse Anbieter von KI-Lösungen für Firmen, beispielsweise 

Microsoft (2024), trennen vermehrt öffentliche und private Datenbestände. Interne, private 

Daten fliessen so nicht in die allgemeinen Modelle mit ein. Kleinere Unternehmen können 

sich allenfalls solche Lösungen nicht leisten. KI-Richtlinien von Schweizer Medienorganisa-

tionen berücksichtigen teilweise solche Risiken. So weisen beispielsweise die KI-Richtlinien 

von Ringier (2023) ihre Mitarbeiter:innen darauf hin, sensible Daten nicht in KI-Systeme ein-
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zugeben. In den KI-Handlungsanweisungen von SRF (2024) ist festgehalten, dass «nur öf-

fentliche oder publizierte Informationen, Dokumente oder Personendaten eingegeben wer-

den» dürfen. 

- Cyber-Crime: KI-Systeme können, wie bei anderen Organisationen, zum Angriff auf digitale 

Unternehmensdaten und Infrastruktur von Medien genutzt werden (Guglielmetti, 2024). 

Durch das Speichern von Daten bei KI-Anbietern besteht zudem das Risiko, dass Daten 

durch Mitarbeitende bei KI-Anbietern entwendet und missbraucht werden, beispielsweise für 

Wirtschaftsspionage (Wilkens, 2024).  

- Abhängigkeit von Systemen von Tech-Konzernen bzw. Archivdienstleistungen: Eine 

Abhängigkeit von KI-Systemen bzw. Archivdienstleistungen ist insbesondere dann gegeben, 

wenn zur Langzeitarchivierung nicht konsequent auf Open-Source-Lösungen gesetzt wird.     

- Verletzung von Urheberrechten: Mit ihren Archiven besitzen die Verlage einen Rohstoff, 

der für das Trainieren von KI-Systemen wertvoll ist. Gerade weil LLMs mit journalistischen 

Inhalten trainiert werden, funktionieren sie auch gut im Journalismus. Die Preisgabe der Ar-

chive bedroht das Geschäftsmodell des Journalismus (Triebe, 2023). Unklar ist, ob KI-An-

bieter gegen Urheberrecht verstossen, wenn sie Inhalte von Medienhäusern ohne deren Ein-

willigung verwenden (z.B. ITSL, 2024; Oehri, 2024; Martin, 2024). Die gängigen LLMs, die 

auch im Journalismus eingesetzt werden, wurden und werden zu einem substanziellen Teil 

mit journalistischen Inhalten trainiert. Da dies aber ohne Entschädigung der Urheber ge-

schieht und Anbieter wie openAI hohe Gewinne mit den Produkten generieren, wird die drin-

gend benötigte Refinanzierung des Journalismus verhindert. Einige KI-Anbieter haben des-

halb mit Verlagen Abkommen abgeschlossen, welche die Verwendung der Inhalte regeln. 

Allerdings konnten bislang nur global agierende, grosse Publisher, etwa News Corp. oder 

Axel Springer, solche Abkommen abschliessen (Chiappa, 2023).  

 

4.4 Distribution 

Bereits am längsten nutzen Medienhäuser KI im Bereich der Distribution, das heisst für den Vertrieb 

von Medienangeboten sowie die Verbreitung von produzierten Inhalten und Werbung (BAKOM, 

2019; Colin Porlezza in FHGR, 2023; Matthias Zehnder in Tschirren, 2023). Zumeist filtern, priori-

sieren und empfehlen algorithmische Empfehlungssysteme (sogenannte Recommender Systems) 

dabei spezifische Beiträge auf Basis bisheriger Nutzungsmuster bzw. individueller Präferenzen (Ka-

rimi et al., 2018). Darüber hinaus können solche Empfehlungen auch auf Basis des Verhaltens ähn-

licher Nutzer:innen (z.B. ähnliches bisheriges Leseverhalten), allgemeiner (Beliebtheits-)Metriken 

(Fürst, 2020) oder von den Nutzer:innen selbst angegebenen Präferenzen basieren (Karimi et al., 

2018). Eine ländervergleichende Studie zeigt, dass auf KI basierende algorithmische Empfehlungs-

systeme auf Webseiten und Apps journalistischer Medien in der Schweiz in den letzten Jahren ver-

gleichsweise zurückhaltend eingesetzt wurden (Blassnig et al., 2024; Mitova et al., 2023). Inzwi-

schen hat Ringier allerdings eine eigene Abteilung mit 16 Angestellten geschaffen, die auf den Ein-

satz von KI bei der Distribution spezialisiert ist, eng mit Westschweizer Redaktionen (Blick, L'illustré, 

PME und GaultMillau) zusammenarbeitet und mehrere Teams umfassen wird (Persönlich, 2024).  
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Chancen 

- Verbesserung des wahrgenommenen Nutzens durch Personalisierung: KI-Anwendun-

gen werden dazu verwendet, um eine bessere subjektive Relevanz der angezeigten Medi-

enbeiträge für (neue) Zielgruppen zu erreichen sowie um die Gesamtzufriedenheit von Nut-

zer:innen zu erhöhen (Blassnig et al., 2024). Damit verbunden ist auch eine stärkere Bindung 

an die Medienmarke. Insbesondere junge Nutzer:innen bewerten Personalisierung positiv 

und sind über Social Media-Apps an das Konzept gewöhnt (Schwaiger et al., 2022). News-

Deprivierte und Gelegenheitsnutzer:innen können durch die Personalisierung von Inhalten 

zum Teil (wieder) besser erreicht werden (z.B. durch sogenanntes «user-based clustering» 

oder auch «location-based filtering», Blassnig et al., 2024). Die KI-gesteuerte Ausspielung 

von Inhalten wird laufend optimiert und perspektivisch auf mögliche andere Anwendungsbe-

reiche erweitert, wozu neben dem personalisierten Newsletter-Versand auch personalisierte 

Push-Nachrichten zählen (Beck, 2023; Simon, 2024). Die TX Group setzt bereits seit 2017 

auf KI in verschiedenen Nachrichten-Apps, wobei Nutzer:innen jeweils drei personalisierte 

Artikelvorschläge gemacht werden (BAKOM, 2019). Die TX Group setzt weiter beim Newslet-

ter ‹Das hast du verpasst› von 20 Minuten (für angemeldete Nutzer:innen) auf personalisierte 

Empfehlungen (Persönlich, 2022). La Liberté verwendet zudem eine KI-basierte Chatbot-

Lösung, die mit Nutzer:innen interagiert und für diese Nachrichteninhalte personalisiert 

(BAKOM, 2019).  

- Förderung des Kontakts mit vielfältigen Inhalten («Exposure Diversity»): Die Persona-

lisierung von Inhalten bei der Distribution kann positive Auswirkungen auf den Kontakt von 

Nutzer:innen mit vielfältigen Inhalten (z.B. Themen, Meinungen, Akteuren) haben (Expositi-

onsvielfalt) (Helberger, 2012; Helberger et al., 2018; Joris et al., 2024). Mögliche positive 

Effekte auf die Vielfalt der genutzten Inhalte entstehen beispielsweise, wenn sich KI-Pro-

zesse zur Personalisierung nicht (nur) an bestehenden Nutzer:innen-Präferenzen orientie-

ren, sondern bewusst zu einer (z.B. thematisch) vielfältigen Auswahl anstossen («nudging») 

(Joris et al., 2024; Lin & Lewis, 2022; Mitova et al., 2023). So setzt beispielsweise die Neue 

Zürcher Zeitung (NZZ) beim «algorithm design» ihres Empfehlungsalgorithmus (der u.a. für 

die Applikation NZZ Companion eingesetzt wird) gemäss eigenen Angaben neben der per-

sönlichen Relevanz auch auf die redaktionelle Relevanz, um Filterblasen aktiv entgegenzu-

wirken (NZZ, 2022; Porlezza et al., 2022, S. 18). 

- Abbau von Zugangsbarrieren: Schweizer Medien, wie beispielsweise NZZ und Blick (Blick, 

2024; Gujer & Skinner, 2023; QuaJou, 2024), setzen KI-gestützte Tools für die Vorlesefunk-

tion ein, wodurch Inhalte einfacher zugänglich sind und auf News-Websites und in Apps in-

dividualisiert genutzt werden können (z. B. für Menschen mit einer Behinderung) (Helberger 

et al., 2022).  

- Individuelle Preissteuerung und Konsumentenansprache: Individuelle Abo-Preise und 

Abo-Angebote können die Attraktivität des Angebots erhöhen. Dies wird im deutschsprachi-

gen Raum und auch in der Schweiz (z.B. NZZ, siehe Southern, 2018) teilweise bereits ein-

gesetzt, um die Abonnementszahlen bzw. die Konversionsraten zu steigern (Schützeneder 

et al., 2024). Das bedeutet, dass nicht mehr alle Nutzer:innen dasselbe Abonnement oder 

den denselben Preis für ein Digitalabo offeriert bekommen, sondern stattdessen mithilfe von 

KI ein Wert berechnet wird, und zwar individuell für jede Person (Schützeneder et al., 2024). 

Ausserdem setzt beispielsweise die Frankfurter Allgemeine Zeitung KI ein, um die Wahr-

scheinlichkeit einer Kündigung von bestehenden Abonnement:innen zu berechnen, wodurch 
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die Zielgruppe mit hoher Kündigungswahrscheinlichkeit präventiv und individuell angespro-

chen und im Idealfall zum Verbleib im Abonnement überzeugt werden kann (Schützeneder 

et al., 2024). 

 

Risiken  

- Qualitäts- und Vielfaltsverlust: Personalisierung auf Basis der Nutzer:innenpräferenzen 

(z.B. thematische Präferenzen) führt dazu, dass gesellschaftlich relevante Informationen für 

gewisse Nutzer:innen weniger zugänglich sind. Journalismus kann dadurch seine zentrale 

gesellschaftliche Funktion einbüssen, über die aktuellsten und gesellschaftlich relevantesten 

Themen zu informieren und ein gesellschaftliches Diskussionsforum zu diesen Themen her-

zustellen (Matthias Zehnder in Tschirren, 2023) – eine Funktion, die auch Nutzer:innen vom 

Journalismus wesentlich erwarten (Costera Meijer, 2013; Loosen et al., 2020).  

- (Wahrgenommener) Autonomieverlust bei Nutzer:innen: Nutzer:innen können ihre Wahl-

freiheit als beeinträchtigt wahrnehmen, wenn sie nicht selbst bestimmen können, ob und auf 

Basis welcher Kriterien ihnen personalisierte Inhalte empfohlen werden. Eine Gefahr besteht 

folglich darin, dass die Entscheidungsfreiheit der Bürger:innen durch vorwiegend undurch-

sichtige algorithmische Selektionsmechanismen beeinträchtigt wird (Blassnig et al., 2024; 

Pierson et al., 2023). Fehlende Transparenz kann bei Nutzer:innen zu einem Gefühl des 

Kontroll- bzw. Autonomieverlusts führen. Der Wunsch nach Autonomie bzw. eigener Kon-

trolle über die angezeigten Medieninhalte ist besonders ausgeprägt bei Personen mit starker 

Mediennutzung und einem vergleichsweise hohen subjektiven Bewusstsein für algorithmi-

sche Funktionsweisen («algorithmic awareness»), wie die Befunde einer international ver-

gleichenden Befragungsstudie von Mitova et al. (2024, S. 2010) zur Wahrnehmung von 

Nachrichtenempfehlungssystemen in den Niederlanden, Polen, Grossbritannien, den USA 

und der Schweiz nahelegen. 

- Skepsis und Unzufriedenheit: Die KI-gesteuerte Individualisierung von Inhalten und Abo-

Preisen bedeutet eine Ungleichbehandlung, die bei Teilen der Nutzer:innen zu Unzufrieden-

heit führen kann. Die allgemeine Skepsis gegenüber KI und (zu) starker Personalisierung 

könnte, insbesondere bei intransparenten Verfahren, zudem zu Verdruss der Abonnent:in-

nen führen. Daraus können allenfalls auch Umsatzeinbussen entstehen, wenn beispiels-

weise Abonnemente gekündigt werden.  

- Abhängigkeit von Technologiekonzernen: Der Einsatz von KI-Anwendungen in der Dis-

tribution journalistischer Produkte erzeugt zusätzliche Abhängigkeiten von grossen Tech-

Konzernen, welche KI-Systeme zur Distribution von Medieninhalten entwickeln (u.a. Google) 

(Simon, 2022). Auch erhöht sich der Einfluss von grossen Plattformanbietern wie Meta, 

TikTok oder Google, die erfolgreich neuartige KI-Systeme zur Distribution einsetzen. Tech-

Konzerne und parajournalistische Angebote, die mittels KI auf die Inhalte von Medienanbie-

tern zugreifen und diese (in Teilen) ausspielen, können für Medienhäuser zugleich zur Kon-

kurrenz werden und deren Distributionsstrategien beeinträchtigen (Cecil, 2024, S. 10; siehe 

Kap. 4.2).    
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4.5 Interaktionen mit Nutzer:innen und Audience- und Business-Analytics 

KI-Systeme werden von Medienhäusern auch zur Interaktion mit ihren Nutzer:innen verwendet 

(Broussard et al., 2019; RTR, 2024; Stockinger et al., 2023). Dazu gehört insbesondere die Mode-

ration von Kommentaren, aber auch Pflege der Kundenbeziehung mittels Chatbots. Eng mit dem 

Bereich der Distribution verbunden ist der Einsatz von KI im Bereich der Audience Analytics, da hier 

die Optimierung von Inhalten, Angeboten und Distributionsprozessen auf Basis von Nutzerdaten im 

Zentrum stehen. Zudem kann KI im Bereich Business Analytics, also der Optimierung und Automa-

tisierung von Unternehmensprozessen eingesetzt werden. Beide Bereiche, also Audience und Bu-

siness Analytics, weisen wiederum Schnittstellen zur Distribution und der Archivierung von Daten 

(siehe Kap. 4.3 und 4.4) auf.  

 

Chancen 

- Steigerung von Qualität und Effizienz bei der Analyse von Nutzerdaten: KI-Tools kön-

nen bei der Analyse von Nutzerdaten eingesetzt werden (sog. Audience Analytics), die bei-

spielsweise auf der eigenen Website gewonnen oder von Plattformen zur Verfügung gestellt 

werden (Fürst, 2020; Simon, 2020). KI wird beispielsweise bei Ringier (Sherlock) schon seit 

einigen Jahren eingesetzt, um Nutzerdaten aus über neunzig Tochterfirmen zu verknüpfen 

und auf deren Basis personalisierte Inhaltsempfehlungen abzugeben (Hollenstein, 2018). 

Solche Initiativen sind wiederum aus Datenschutzgründen problematisch (vgl. folgender Ab-

schnitt zu Risiken). 

- Intensivierung der Interaktion mit dem Publikum: Ein Anwendungsbereich von KI sind 

Chatbots zur Kommunikation mit dem Publikum, insbesondere die Verbesserung der Qualität 

von Online-Kommentarbereichen (RTR, 2024). Ein Beispiel dafür ist der «ModBot» der 

Washington Post (Broussard et al., 2019). Diese Tools ermöglichen die skalierte Prüfung von 

Kommentaren, welche durch Ereignisse mit hoher öffentlicher Aufmerksamkeit, beispiels-

weise Krisen oder Skandale, ausgelöst werden (Gorwa et al., 2020). Eine Studie zu Öster-

reich zeigt etwa, dass Content-Moderator:innen KI-Anwendungen zur Unterstützung einset-

zen, beispielsweise um aggressive und unangemessene Kommentare zu identifizieren. 

Diese Systeme stossen aber bei Kommentaren in der Grauzone (z.B. Satire und Sarkasmus) 

an ihre Grenze (Stockinger et al., 2023). In der Schweiz setzt beispielsweise Ringier zur 

Filterung von Leser:innenkommentaren KI-Tools ein (Blick, 2024). 

 

Risiken 

- Zu starke Publikumsorientierung: Eine (zu) starke Personalisierung mittels KI-Systemen 

kann negative Effekte auf die Qualität nach sich ziehen, beispielsweise eine zunehmende 

Emotionalisierung der Inhalte. Ähnliche Effekte zeigen sich bei einer starken Orientierung an 

sogenannten Audience Analytics wie Klickzahlen u.ä. (Fürst, 2020). Eine zu starke Persona-

lisierung in der Distribution kann zudem dazu beitragen, dass das Publikum schlechter infor-

miert und mit den journalistischen Leistungen weniger zufrieden ist (siehe Kap. 4.4). 

- Fehlende Transparenz: Fehlende Transparenz von KI-gestützter Content Moderation ist ein 

Kernpunkt, der in der Literatur bemängelt wird (Hermann, 2023). Die Regeln zur Einstufung 

von problematischen Inhalten werden meist nicht kommuniziert. Damit verbunden sind mög-

liche Einschränkungen des öffentlichen Diskurses und der Meinungsfreiheit, insbesondere 

wenn eine menschliche Kontrolle der Entscheidungsregeln fehlt (Gorwa et al., 2020). 
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- Verletzung von Datenschutz und Datensicherheit: Das Sammeln, Auswerten und Archi-

vieren von Daten für Audience und Business Analytics mittels KI-Anwendungen kann Prob-

leme des Datenschutzes nach sich ziehen (Wilkens, 2024), insbesondere bei Nutzerdaten. 

Problematisch sind unter anderem das Verknüpfen von personenbezogenen Daten aus ver-

schiedenen Quellen bzw. Angeboten sowie unbefugte Datenverarbeitung. Da das Anonymi-

sieren oder Pseudonymisieren von Daten in der Praxis noch wenig konsequent angewendet 

wird, können User-Profile generiert werden, die ein detailliertes Bild des Verhaltens einer 

Person aufzeigen, die dem in dieser Form nie zugestimmt hat (Quente, 2024; Rosenauer & 

Sahin, o.D.). 

 

5. Übergeordnete Herausforderungen 

Im folgenden Kapitel werden als Synthese dieses Berichts zehn übergeordnete Herausforderungen 

für die Governance von KI im Journalismus aufgeführt, die es in Zukunft genauer zu beobachten gilt. 

Diese wurden aus der Auslegeordnung zu Chancen und Risiken von KI-Anwendungen im Journa-

lismus (Kap. 4) abgeleitet. 

 

5.1 Entwicklung der Qualität journalistischer Inhalte 

Die erste Herausforderung, die durch den Einsatz von KI im Journalismus entsteht, bezieht sich auf 

die Qualität der Inhalte. Wie die Auslegeordnung in diesem Bericht zeigt, haben KI-Tools potenziell 

positive wie negative Folgen für die Qualität der Inhalte (u.a. Vielfalt von Themen und Meinungen, 

Faktentreue, Verzerrungen). Diese Folgen ergeben sich aus KI-Anwendungen entlang der gesam-

ten Wertschöpfungskette, insbesondere im Bereich der Recherche und Verifikation, Produktion und 

Distribution. Folglich ist für die Abschätzung von Chancen und Risiken vorgelagert zentral, die Im-

plementierung von KI-Anwendungen im Journalismus zu beobachten. Damit verbunden ist die Frage 

danach, welche KI-Anwendungen im Journalismus in der Schweiz zur Anwendung kommen und 

welche Bedeutung sie in den verschiedenen Bereichen der journalistischen Wertschöpfungskette 

einnehmen. In welchen Bereichen nimmt der Einsatz dieser Anwendungen zu? In welchem Umfang 

wird insbesondere generative KI für das Erstellen von journalistischen Inhalten eingesetzt? Weiter 

sollte die Entwicklung der Qualität von journalistischen Inhalten langfristig beobachtet werden, um 

abschätzen zu können, welchen Einfluss der Einsatz von KI auf die Qualität der journalistischen 

Inhalte in der Schweizer Medienarena hat. Werden Effizienzgewinne und Zeitersparnisse tatsächlich 

dafür genutzt, Medienbeiträge gehaltvoller und hochwertiger zu gestalten (z.B. durch frei werdende 

Zeit für Recherche und kritische Einordnung) oder wird durch KI-Tools letztlich vor allem mehr Out-

put mit weniger Medienschaffenden generiert? Die Schweizer Bevölkerung geht derzeit davon aus, 

dass sich die Medienqualität durch KI insgesamt eher verschlechtert. 

Generell kann man festhalten, dass mit dem Einfluss von KI die Produktion von journalistischen 

Inhalten (nochmals) anspruchsvoller wird. In diesem Kontext interessiert insbesondere, welche Mass-

nahmen zur Qualitätssicherung in Redaktionen ergriffen, umgesetzt und beibehalten werden und ob 

sie auf neueste Entwicklungen im KI-Bereich angepasst werden. Ein besonderes Augenmerk sollte 

dabei auf die Qualität des Lokal- und Regionaljournalismus gelegt werden. Zudem ist es wichtig, die 

Qualität von allfälligen neuen journalistischen Angeboten in der Schweiz, die stark auf KI setzen, zu 
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beobachten, um abzuschätzen zu können, ob es sich um parajournalistische Angebote von minder-

wertiger Qualität handelt.  

 

5.2 Einfluss auf die öffentliche Meinungsbildung 

Der Journalismus übernimmt zentrale gesellschaftliche Aufgaben, die insbesondere für demokrati-

sche Gesellschaften unverzichtbar sind. Dazu gehören die Identifikation von relevanten Themen und 

das Bereitstellen von Informationen zur öffentlichen Meinungsbildung. Mit dem Journalismus ent-

steht ein Forum des gesellschaftlichen Austauschs. Auf gesellschaftlicher Ebene besteht deshalb 

das Risiko, dass KI über den Journalismus einen Einfluss auf die öffentliche Meinungsbildung und 

politische Entscheidungs- und Partizipationsprozesse nehmen könnte. Insbesondere bei Abstim-

mungen und Wahlen, aber auch in vielen anderen Bereichen, ist die Bevölkerung auf faktentreue 

und ausgewogene Informationen angewiesen. Auch der Beitrag, den der Journalismus für die ge-

sellschaftliche Integration leistet, kann nur gelingen, wenn die Berichterstattung vielfältige Themen 

und Meinungen umfasst und verschiedenste gesellschaftliche Gruppen mit ihren Positionen reprä-

sentiert. Aus dieser Perspektive sind die in diesem Bericht aufgeführten Risiken für die Qualität der 

Inhalte, wie mangelnde Vielfalt, Verzerrungen oder KI-generierte Falschinformationen, besonders 

problematisch. Derzeit zeichnet sich noch nicht klar ab, ob KI vorwiegend negative oder vorwiegend 

positive Einflüsse auf die öffentliche Meinungsbildung hat. KI könnte einerseits Journalist:innen von 

Routinetätigkeiten entlasten und Freiräume für Recherchen schaffen, die sich positiv auf die Vielfalt 

der Berichterstattung auswirken. Auch könnte KI im Bereich der Distribution gezielt von Medienor-

ganisationen eingesetzt werden, um Nutzer:innen mit vielfältigen Nachrichteninhalten in Kontakt zu 

bringen. Andererseits könnte KI aber auch die Nachrichtenaggregation attraktiver machen, wodurch 

bereits veröffentlichte Beiträge verwertet werden und ein «More of the same» entsteht. Themen, die 

gesellschaftlich sehr relevant, aber zugleich recherche- und ressourcenintensiv sind, könnten 

dadurch unterbelichtet bleiben. Eine Vernachlässigung gesellschaftlich relevanter und vielfältiger 

Themen könnte auch durch die KI-gestützte Orientierung an Nutzerdaten (Audience Analytics) bzw. 

durch ein Primat der Daten entstehen. Folgt man den Äusserungen von Medienorganisationen – 

international wie auch in der Schweiz –, so liegt derzeit eher nahe, dass beim Einsatz von KI öko-

nomische Gesichtspunkte und Effizienzgewinne höher gewichtet werden als Medienqualität und -

vielfalt. Es gilt deshalb zukünftig genauer zu beobachten, wie KI sich auf die Selektion, Darstellung 

und Verbreitung von journalistischen Inhalten auswirkt und dadurch Prozesse der öffentlichen Mei-

nungsbildung verändert. 

 

5.3 Vertrauen des Publikums in journalistische Medien und Inhalte 

Dieser Bericht zeigt auf, dass das Publikum – auch in der Schweiz – relativ kritisch auf den Einsatz 

von KI im Journalismus schaut. Negative Effekte von KI auf den Journalismus, auch wenn beim 

Publikum nur so wahrgenommen, können das Vertrauen in journalistische Medien mindern. Folglich 

ist es zentral, das Vertrauensverhältnis vom Publikum zu journalistischen Medien und ihren Inhalten 

zu beobachten. Dies beinhaltet auch Fragen dazu, welche Publikumsakzeptanz der KI-Einsatz hat 

und welche Bereiche als besonders sensitiv oder problematisch wahrgenommen werden (inkl. all-

fälliger «roter Linien», also Anwendungen, die vom Publikum besonders kritisch gesehen werden). 

Damit verbunden ist die Frage, welche Massnahmen zur Stützung des Vertrauens beitragen können, 

beispielsweise eine stärker erklärende Transparenz oder die Betonung von menschlicher Kontrolle 

und Verantwortung (Human-in-the-Loop-Prozesse) beim Einsatz von KI. Ein weiterer möglicher 

Schritt wäre im Fall von Nutzerdaten (z.B. für die Personalisierung), dass Nutzer:innen ihre Daten 
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freiwillig zur Verfügung stellen können («Opt-In») anstatt dass sie sich darum bemühen müssen, 

dass ihre Daten nicht für KI-Verfahren verwendet werden («Opt-Out»). Das Vertrauen in Journalis-

mus könnte durch den zunehmenden KI-Einsatz verschiedenster Akteure in der Gesellschaft auch 

grundsätzlich gestärkt werden, wenn Journalismus als Instanz für geprüfte und verlässliche Infor-

mationen auftritt und einen kritischen Blick auf KI einnimmt, etwa durch das Aufdecken von KI-ge-

nerierten Falschinformationen oder Verzerrungen (Bias). Dafür braucht es aber einen starken Jour-

nalismus, der über ausreichend Ressourcen verfügt. 

 

5.4 Personalisierung der Distribution 

KI wird bereits intensiv zur Optimierung der nutzerzentrierten Distribution von journalistischen Pro-

dukten eingesetzt. Damit verbunden sind wünschenswerte Effekte. Aus Nutzer:innen-Perspektive 

kann die KI-gesteuerte Personalisierung das journalistische Produkt attraktiver machen. So können 

die Zufriedenheit der Nutzer:innen potenziell gesteigert und allenfalls auch neue oder schwer zu 

erreichende Zielgruppen für den Journalismus gewonnen werden. Allerdings kann eine (zu) starke 

Orientierung an individuellen Nutzungspräferenzen die gesellschaftliche Funktion des Journalismus 

tangieren. Eine starke Fokussierung auf individuelle Bedürfnisse und Interessen der Nutzer:innen 

hat potenziell negative Effekte auf die von Nutzer:innen rezipierte Vielfalt von Themen und Meinun-

gen zu wichtigen gesellschaftlichen Themen («Exposure Diversity»). Auch wenn die Prävalenz von 

«Echokammern» und «Filterblasen» auf Basis der bisherigen Forschung als gering eingeschätzt 

und deren Gefahren für die breite Bevölkerung relativiert werden können (z.B. Bruns, 2021; Dahlg-

ren, 2021), kann eine starke Personalisierung längerfristig potenziell durchaus zu einer einseitigen 

Informierung führen und sich damit künftig negativ auf die öffentliche Meinungsbildung und den ge-

sellschaftlichen Zusammenhalt in der Schweiz auswirken. Die Effekte von KI-Anwendungen zur per-

sonalisierten Distribution sollten daher insbesondere mit Blick auf die «Exposure Diversity» genau 

beobachtet werden. Zudem sollten mögliche Potenziale des gezielten «Nudging» zu vielfältigen In-

halten nicht vernachlässigt werden, wenn sich KI-Prozesse zur Personalisierung nicht (nur) an be-

stehenden Nutzer:innen-Präferenzen orientieren, sondern bewusst zur Nutzung einer inhaltlich viel-

fältigen Auswahl an Beiträgen anstossen. 

 

5.5 Journalistische Skills und Rollenverständnisse 

Das journalistische Arbeiten wird sich mit dem Einsatz von KI verändern. Einerseits braucht es in 

die Breite ein grundlegendes Verständnis über die Funktionsweise und Anwendungsbereiche von 

KI im Journalismus. Diese Kompetenzen werden in Zukunft vermutlich für alle Journalist:innen rele-

vant sein. Andererseits braucht es neue Spezialisierungen für die Nutzung von KI-Anwendungen in 

den Bereichen Content Generation, Distribution, Recherche oder Datenjournalismus. Es werden 

sich vermutlich neue, spezialisierte Profile für Journalist:innen ausdifferenzieren. Wünschenswert 

wären daher Erhebungen dazu, wie sich die Anzahl von Journalist:innen in der Schweiz entwickelt 

und in welchen Bereichen sie tätig sind. Es gilt auch zu beobachten, wie sich das Jobprofil und das 

Rollenverständnis von Journalist:innen in Zukunft ausgestaltet, inwiefern neue Spezialisierungen 

und Kompetenzen im Bereich KI entstehen bzw. angeeignet werden und wie sich diese Entwicklung 

in der journalistischen Ausbildung niederschlägt. Dazu gehören auch Fragen danach, inwieweit der 

Einsatz von und Fokus auf KI sich negativ auf den Erwerb von Kompetenzen auswirkt, die es für 

den Journalismus und das Erstellen qualitativ hochwertiger Angebote braucht (z.B. Aufbau von Kom-

petenzen und Wissen in bestimmten Fachgebieten, Recherchieren neuer Informationen und Aufbau 
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eines Netzwerks von Quellen). Zu beobachten ist auch, ob durch Effizienzgewinne über KI-Anwen-

dungen Ressourcen frei werden, die für andere journalistische Tätigkeiten, beispielsweise Recher-

chen im lokalen Bereich, eingesetzt werden (siehe Kap. 5.1 und 5.2).  

5.6 Ethik und Transparenz 

Ethische Aspekte sind bei Unternehmen nicht prioritär, sondern die Effizienzsteigerung steht im 

Zentrum. Eine stärker erklärende Transparenz kann aber die Akzeptanz und Wahrnehmung von KI 

im Journalismus positiv beeinflussen. Das scheint auch in der Branche zunehmend Konsens zu sein. 

Der Leitfaden des Presserats hält etwa fest, dass die Verantwortung für Nachrichteninhalte stets bei 

Journalist:innen liegt, diese Informationen bzw. KI-generierte Inhalte stets zu prüfen haben und mög-

lichst hohe Transparenz bzgl. des Einsatzes von KI herstellen sollten. Allerdings hat der Leitfaden 

eine geringere Verbindlichkeit als die als Pressekodex etablierte «Erklärung der Pflichten und 

Rechte der Journalistinnen und Journalisten». Beim Leitfaden handelt es sich also um ein geson-

dertes Dokument, das nicht Teil des Schweizer Pressekodex ist. Offen ist daher, ob sich auf Basis 

des Leitfadens Beschwerden einreichen und bearbeiten lassen und welche Rolle der Presserat hin-

sichtlich der Harmonisierung von Richtlinien einnehmen will. Es gilt zukünftig zu beobachten, wel-

chen Stellenwert Schweizer Medien der Deklaration von KI einräumen und ob die von der Branche 

(inkl. Richtlinien einzelner Medienhäuser) entwickelten Guidelines bezüglich der Deklaration von KI 

eingehalten, angepasst und weiterentwickelt werden. Für die Entwicklung und Implementierung von 

KI-Anwendungen ist eine hohe Transparenz wünschenswert. In diesem Kontext gilt es auch in den 

Blick zu nehmen, ob beim Design und der Implementierung von KI-Anwendungen auch journalisti-

sche Standards, insbesondere mit Bezug zu Ethik, berücksichtigt werden oder ob der Use Case, 

also die Anwendung von bestehenden KI-Tools auf den Journalismus, im Fokus steht. 

 

5.7 Gefährdung von Einnahmen und Businessmodellen 

Der Einsatz von KI kann durch Effizienzgewinne nicht nur zu Kosteneinsparungen führen, sondern 

auch existierende Einnahmen und Businessmodelle gefährden. Nur wenige Menschen in der 

Schweiz sind grundsätzlich bereit, für journalistische Inhalte zu bezahlen, die mit Hilfe von KI erstellt 

wurden. Zudem ist die Mehrheit der Schweizer:innen der Ansicht, dass der Einsatz von KI für die 

Medienunternehmen ein Mittel zur Kostenersparnis ist. Ein vermehrter Einsatz von KI im Journalis-

mus kann sich somit negativ auf die Zahlungsbereitschaft für journalistische Inhalte auswirken, da 

das Publikum entsprechend tiefere Abonnementskosten erwartet. Es gilt daher zu beobachten, wie 

sich die Zahlungsbereitschaft für Nachrichten, die integral oder mit Hilfe von KI erstellt wurden, in 

der Schweiz in den kommenden Jahren entwickelt. Weiter sollte die Entwicklung der Vielfalt von 

Anbietern beobachtet werden, insbesondere im lokalen und regionalen Bereich. Die Einnahmen 

werden auch dadurch gefährdet, dass KI-Tools und Suchmaschinen mittels KI die neuesten Nach-

richten auf ihren eigenen Angeboten integral oder teilweise (z.B. als Snippets) publizieren. Medien-

häuser verlieren dadurch Reichweite und letztendlich auch daran gebundene Werbeeinnahmen. 

Eine zunehmende Anzahl von parajournalistischen Angeboten, die nach diesem Geschäftsmodell 

operieren, würde die Einnahmen der Medienhäuser weiter gefährden. Die Entwicklung der Anzahl 

und Geschäftsmodelle parajournalistischer Angebote sollte deshalb beobachtet werden.  
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5.8 Abhängigkeit von Tech-Konzernen 

Durch die bereits jetzt stattfindende Nutzung von KI-Tools entlang der gesamten journalistischen 

Wertschöpfungskette entstehen für Schweizer Medienhäuser Abhängigkeiten von Tech-Konzernen. 

Dies betrifft teilweise Konzerne, die bereits als Plattformbetreiber auftreten und eine zentrale Rolle 

in der Entwicklung von KI-Systemen einnehmen, allen voran Google (Betreiberin von YouTube und 

Entwicklerin des KI Chatbots Bard bzw. neu Gemini Google AI). Andererseits entstehen aber auch 

neue Abhängigkeiten von Tech-Konzernen, die im KI-Bereich führend sind (z.B. openAI bzw. deren 

Besitzerin Microsoft). Zudem können bereits bestehende Abhängigkeiten von Plattformen verstärkt 

werden, da diese beim Einsatz von KI für die Distribution von Inhalten über einen Wettbewerbsvorteil 

verfügen und somit Standards beim Publikum setzen. Folglich gilt es zu beobachten, wie stark die 

Abhängigkeit von Tech-Firmen im Journalismus ist und wie sie sich entwickelt. Etablieren sich neue 

Konzerne oder wird der Markt durch wenige Player dominiert und entstehen dadurch allenfalls wett-

bewerbsschädliche Marktsituationen? Entwickeln Schweizer Medien auch eigene KI-Tools und in-

wiefern könnten Kooperationen zwischen Schweizer Medienhäusern vorangetrieben werden, um die 

Abhängigkeit von Tech-Konzernen zu reduzieren? Wie können hierbei auch kleinere Medienhäuser 

und Redaktionen, die weniger Ressourcen für KI-Entwicklungen zur Verfügung haben, mitgenom-

men werden? 

 

5.9 Klärung von Urheberrechtsfragen 

Unklar ist, ob KI-Anbieter gegen das Urheberrecht verstossen, wenn sie für ihre Anwendungen In-

halte von Medienhäusern ohne deren Einwilligung verwenden. In der Schweiz pocht insbesondere 

der VSM darauf, dass die Urheberrechte gestärkt werden sollen. Um Rechtssicherheit zu schaffen, 

sollte die Urheberrechtsfrage möglichst bald geklärt werden. Unter anderem weil damit allenfalls 

auch ein Beitrag zur Refinanzierung des Journalismus geleistet werden könnte. Aus rechtlicher Per-

spektive bestehen dazu bereits Mittel bzw. könnten durch leichte Anpassungen geschaffen werden. 

In einem unveröffentlichten White Paper schlägt das ITSL (2024) vor, Medieninhalte für das Trainie-

ren von KI grundsätzlich durch eine Schranke ausdrücklich freizustellen. Dabei wäre eine volle Frei-

stellung oder eine gesetzliche Lizenz mit einer angemessenen Vergütung denkbar. Medienunter-

nehmen sollten zudem die Möglichkeit haben, ihre urheberrechtlich geschützten Werke davon aus-

zuschliessen (sogenanntes Opting-Out). Diese Option «schafft Rechtssicherheit, ermöglicht Innova-

tion und schafft einen angemessenen Ausgleich der Interessen aller Beteiligten» (ITSL, 2024, S. 4). 

Vor diesem Hintergrund ist es relevant, die internationalen Entwicklungen zu beobachten, unter an-

derem, ob mit den Klagen von US-Medien Präzedenzfälle geschaffen werden und ob in Europa von 

Medien ähnliche Verfahren angestrebt werden. Weiter gilt es die Branchen- und Selbstregulierung 

zu beobachten. OpenAI hat bereits reagiert und bietet Urhebern von Inhalten ein Tool an, mit dem 

ihre Inhalte von Trainingsdaten entfernt bzw. nicht integriert werden. Grundsätzlich ist es für Medien-

unternehmen bereits jetzt möglich ihre Werke zu schützen, etwa in AGBs oder über robots.txt-Da-

teien. Darum braucht es mehr Wissen dazu, welchen Effekt das Ausschliessen von Inhalten aus den 

KI-Modellen (Opting-Out) mittel- und langfristig auf die Medienorganisationen hat und welcher Auf-

wand damit verbunden ist, die Werke zu schützen. Relevant ist auch, ob Medienhäuser mit ihren 

Daten neue Einnahmequellen erschliessen können, etwa durch das zur Verfügung stellen von Ar-

chiven zum Training von KI bei der Entwicklung spezialisierter KI-Anwendungen. 
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5.10 Klärung des Datenschutzes 

Dieser Bericht zeigt auf, dass KI-Anwendungen mit Blick auf den Datenschutz grosse Herausforde-

rungen beinhalten. Insbesondere im Zusammenhang mit Nutzerdaten stellt sich die Frage, ob die 

Verwendung der verschiedenen KI-Tools in Einklang mit Schweizer Datenschutzgesetzen steht, na-

mentlich der Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) oder des neuen Datenschutzgesetzes der 

Schweiz (nDSG). Weiter sollte beobachtet werden, ob Medienmanager:innen, Journalist:innen und 

Mitarbeitende für Fragen des Datenschutzes im Zusammenhang mit KI-Anwendungen ausreichend 

sensibilisiert sind und ob Schweizer Medienunternehmen Massnahmen in diesem Bereich treffen 

(z.B. Schulung oder Leitfäden). 

 

6 Fazit 

Wie dieser Bericht zeigt, wird KI von Schweizer Medien mittlerweile entlang der ganzen Wertschöp-

fungskette eingesetzt. Damit sind grosse Chancen wie auch beträchtliche Risiken verbunden. KI 

wird aktuell überwiegend subsidiär eingesetzt, also zur Unterstützung bei der journalistischen Arbeit. 

Noch wird der menschlichen Kontrolle beim Einsatz von KI im Journalismus eine hohe Bedeutung 

zugemessen. Insbesondere bei der Produktion von originären Nachrichtenbeiträgen sind Schweizer 

Medien noch relativ zurückhaltend mit dem Einsatz von KI. Unklar ist aber, wie stark KI bereits ein-

gesetzt wird, um Medienmitteilungen sowie bereits veröffentlichte Texte umzuschreiben und als ei-

gene Beiträge zu veröffentlichen (News Aggregation). Die Risiken würden deutlich ansteigen, wenn 

KI von Schweizer Medienhäusern im steigenden Mass zur Produktion von Inhalten eingesetzt würde. 

Zudem kommen entlang der journalistischen Wertschöpfungskette viele Anwendungen zum Einsatz, 

die auf KI-Technologie basieren. Damit sind indirekte Effekte von KI auf den Journalismus und die 

Inhalte verbunden. In diesem Bericht werden substanzielle Risiken bei der Recherche, der Distribu-

tion sowie der Archivierung und Analyse von Nutzerdaten und internen Dokumenten aufgezeigt. 

Unter Berücksichtigung der aktuellen Situation in der Schweiz sind derzeit die Risiken von KI im 

Journalismus als moderat einzuschätzen. Allerdings kann sich diese Diagnose ändern, wenn 

Schweizer Medien zunehmend auf KI setzen, um Inhalte zu produzieren.  

Auch deshalb ist eine Governance von KI im Allgemeinen wie auch im Journalismus momentan 

anspruchsvoll. Die Entwicklung von KI-Technologie findet in einem rasanten Tempo statt und es 

ergeben sich auch für den Journalismus laufend neue Anwendungsmöglichkeiten und damit verbun-

dene Tools. Chancen und Risiken müssen daher immer unter Berücksichtigung der aktuellsten Ent-

wicklungen umsichtig abgewogen werden. Momentan sind es vor allem Entwicklungen im Bereich 

von LLMs, die den Diskurs massgeblich prägen. Eine Governance von KI im Journalismus kann sich 

somit kaum am aktuellen Status Quo orientieren, sondern muss im Idealfall ebenfalls eine gewisse 

Dynamik zulassen. Um Innovationspotenziale nicht zu gefährden, empfehlen bisherige Betrachtun-

gen zum Thema KI in der Schweiz keine horizontale Regulierung von KI über ein umfassendes «KI 

Gesetz». Ein umfassendes Gesetz zur Regelung von KI wurde etwa im TA-Swiss Bericht zu Chan-

cen und Risiken von KI als nicht zielführend erachtet (Christen et al., 2020). Allerdings werden Emp-

fehlungen formuliert sowie die Ausschöpfung und Anpassung bestehender Rechtsnormen gefordert 

(z.B. Christen et al., 2020; Karaboga et al., 2024). Dies ist ein Ansatz, der bereits in verschiedenen 

digitalen Bereichen gefordert wurde, beispielsweise bei der Problematik der Desinformation (Thou-

venin et al., 2023). Dabei sollen insbesondere auch Entwicklungen in der Europäischen Union be-

rücksichtigt werden. Mit dem AI Act, der im Mai 2024 mit breiter Mehrheit vom Europäischen Parla-
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ment angenommen wurde, will die EU hingegen KI gesamtheitlich und horizontal regulieren. Dem-

gegenüber hat der Europarat sektorielle Richtlinien für den Umgang mit KI im Journalismus erlassen. 

Wie sich die Schweiz gegenüber dem AI Act bzw. dem Vorgehen des Europarats positioniert und in 

welcher Form Regulierungen übernommen werden, kann auch für den Journalismus Implikationen 

haben. Eine Schweizerische Regulierung könnte den Fokus auch stärker auf gesellschaftliche As-

pekte richten, wie etwa den Schutz von Kommunikationsgrundrechten, anstatt, wie im AI Act, primär 

wirtschaftspolitische Dimensionen zu berücksichtigen.  

Mit Blick auf den Journalismus bestehen aktuell zur Governance von KI verschiedene Stellschrau-

ben entlang der Wertschöpfungskette. Zielführend scheint deshalb eine Governance, die für unter-

schiedliche Ebenen und Adressaten direkte sowie indirekte Massnahmen unterscheidet (vgl. dazu 

Thouvenin et al. 2023 zum Bereich Desinformation). Anders als ein übergeordnetes, gesamtheitli-

ches Gesetz ermöglicht dieser Ansatz dynamischere Anpassungen an aktuelle Entwicklungen, die 

für den journalistischen Sektor relevant sind. Mögliche Massnahmen beinhalten einerseits (1) direkte 

Regulierung durch den Staat selber oder (2) in der Form von Ko-Regulierung in Kooperation mit 

Organisationen bzw. der Medienbranche, (3) Selbstregulierung und Selbstorganisation von invol-

vierten Organisationen sowie (4) individuelles zivilgesellschaftliches Engagement. Andererseits sind 

auch sogenannte indirekte Massnahmen Teil der Governance. Diese haben zum Ziel, die Kompe-

tenzen im Umgang mit KI bei Journalist:innen bzw. generell KI-Anwender:innen, aber auch beim 

Publikum zu stärken. Dies kann beispielsweise in der Schule oder bei Erwachsenen über die Aus- 

und Weiterbildung geschehen. Aber auch der Journalismus selber kann eine zentrale Rolle einneh-

men, wenn er in der Form von erklärender Transparenz der Bevölkerung die Chancen und Risiken 

sowie Anwendungsbereiche und Funktionsweisen von KI-Systemen im Journalismus näherbringt. 

Schliesslich braucht es mit Blick auf die dynamischen Entwicklungen im KI-Bereich auch mehr und 

kontinuierliche Forschung zu KI im Journalismus. Dazu gehören Arbeiten zu Anwendungen und Ef-

fekten von KI im Journalismus, aber auch die direkte Erforschung von KI-Systemen.  
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fög – Forschungszentrum Öffentlichkeit und Gesellschaft 

 

Das fög – Forschungszentrum Öffentlichkeit und Gesellschaft ist ein auf Medienforschung speziali-

siertes Zentrum der Universität Zürich. Seit seiner Gründung im Jahr 1997 legt das Zentrum den 

Schwerpunkt seiner Forschung auf den digitalen Strukturwandel der Öffentlichkeit, insbesondere auf 

den Wandel der Medien und dessen Konsequenzen für die Gesellschaft. Mit dem Jahrbuch Qualität 

der Medien untersucht das fög, das ein interdisziplinäres Team von 15 Mitarbeitenden beschäftigt, 

seit über zehn Jahren die Entwicklung des Mediensystems und des Nutzungsverhaltens systema-

tisch und auf empirischer Basis. 

 

Neben wissenschaftlicher Grundlagenforschung führt das Zentrum auch Forschungsprojekte im Auf-

trag von Unternehmen und Organisationen durch, unter anderem im Bereich Medien- und Reputati-

onsanalyse. Das Forschungszentrum ist national und international stark vernetzt und unterhält lang-

jährige Forschungskooperationen mit namhaften Institutionen, darunter der University of Oxford. 
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